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Bismarck⸗Walderſee. 


Man mag ſich zum Grafen Walderſee ſtellen, 
wolle, man mag ihn als politiſchen Freund oder als 


Gegner befragten, ſo wird es doch unter allen Umſtänden als 
eine bedenkliche Erſcheinung betrachtet werden müſſen, daß ein 
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. 
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entrefilet auf mehrere hundert Meilen 


Mann, deſſen Beruf und Wirkungskreis jo 
ſind wie der des Generalſtabschefs, eine Rolle in der Politik 
Be beſtrebt iſt. 
in Glück für das Land geweſen, 
dienſie als „Staatsmänner“ 
uns beſtens für dieſe Spielart 
ber wir ſchon einmal ſchlimme Erfahrungen gemacht haben, 
nelmehr öfter als einmal. Jener General von Gerlach, 
ins Vertrauen Friedrich Wilhelms IV. beſaß, 
gewirkt, daß das Blatt preußiſcher Geſchichte, 
ame verzeichnet ſteht, zu den ſchwärzeſten gehört, die es giebt. 
Und auch an Feldmarſchall 
ireude haben können. Das 
ſoll bier weder erörtert noch beſtritten werden. 
welche am beiten von ihm ſprechen, beſtreiten doch nicht, 
4 als Feldherr mehr geleiſtet haben würde, wenn er nicht den 
Ehrgeiz gehabt hätte, mehr Diplomat als Militär zu ſein. 
Greifer? von Manteuffel war bei alledem klug genug, um ſich 


von Manteuffel hat man wenig 
Maß ſeiner militäriſchen Befähigung 
Aber auch die, 
daß 


genau umgrenzt 
zu vermochte, 
Die politiſirenden Generale find niemals die des Fürſten Bismarck? 
dem fie ihre unberufenen daß der Kaiſer eine 
gewidmet haben. Wir bedanken Wahl treffen könnte, 
von militäriſchen Politikern, mit 
m Graf Walderſee feinem kaiſerlichen Herrn näher tritt. Wie der 

er 
hat jo unheilvoll Walderſee als dem jüngeren Manne gehört die Zukunft, oder, 


ſener 


wie man g ſich nur umſomehr in Herz und Gemüth einſchmeicheln kann, 
politiſchen 


1 


offenen Konflikten mit dem 
vor FJürſten Bismarck zu hüten. 
vie Gegensatz iſt gleichwohl zwiſchen beiden Männern zu 
allen Betten . geweſen. Indeſſen, wenn dieſer Gegen⸗ 
jap 9 auch in ſtärkerem Grade bekundet hätte, als es ber 
Fa , I würde er doch nicht ſo bedenkliche Folgen haben 
anne" Können, wie es von dem Antagonismus zwiſchen dem 


ganler und dem Grafen Walderſee vielleicht befürchtet 
N muß. Freiherr von Manteuffel hatte niemals eine fo 
ag zebende Stellung, wie der Generalſtabschef ſie hat. 
ile Statthalter der Reichslande konnte er, ſo hervorragend 
) ellung auch iſt, 


Weg kreten. 


hat weithin den berechtigten 
ich daß an den mancherlei Gerüchten über 
flikt Bismarck⸗Walderſee doch recht viel Wahres ſein 
Die Mittheilungen, die über Einzelheiten dieſes 
6 4 Si Oeffentlichkeit gedrungen ſind, halten 
nic nn vor einer genaueren Prüfung Stich. So oft 
2 in die Erſcheinung treten, heftet 0 die 0 an io. 
ch und vergrößert und vergröbert fie. Aber man 

t ſich auch gar nicht an dieſe Einzelheiten zu halten, viel⸗ 
nügt zu wiſ bei ihnen nicht kritisch aufzuhalten. 
55 tive 83 en, und wir erfahren es jetzt von zweifellos 
er eile, daß Fürſt Bismarck unzufrieden iſt über 


Shungen, die ſei N 
er ſich . feiner Bolitit in den Weg treten, daß dieſe 


gewiß 


a n einem beftimmten Namen gleichſam verkörpern, 
bei der Kampf ſehr ernſt iſt. Wäre er weniger ernft und 
würde der Reichskanzler nur einen Gegner mehr vor ſich haben, 
fo hätte der Konflikt ſchon längſt mit einem vollen Siege des 
zörhen Bismarck endigen müſſen. Aber daß nun ſchon ſeit 
Monaten, genauer feit dem Regierungsantritt des zungen Kaiſers, 
ber latente Gegenſatz zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Heneralſtabschef beſteht, ohne daß Graf Walderſee Miene 
macht, den Streit als für ihn ausſichtslos aufzugeben, gerade 
dies läßt die Angelegenheit in einem ganz beſonderen Lichte 
erſcheinen. Iſt doch ſogar ſchon das Gerücht aufgetaucht, daß 
Fürſt Bismarck die Abficht gehabt habe, zurückzutreten. Zwar 
wird hinzugefügt, dieſe Eventualität ſei jetzt beſeitigt, aber die 
Verworrenhelt der Lage erſcheint gleichwohl in einem grellen 
Lichte, wenn derartige Nachrichten in ernſten Blättern, wie es 
doch die „Neue Freie Preſſe“ iſt, auftauchen können. 

Das Eigenthümlichſte an dem Vorſtoß des Kanzlerblatts 
gegen den Grafen Walderſee iſt, daß dieſer Angriff zu einer 
Zeit erfolgt, wo Graf Walderſee allein das Ohr des Kaiſers 
bat, den er auf feiner Nordlandreiſe begleitet. Der Depeſchen⸗ 
dienſt, den der Kaiſer eingerichtet hat, um auf ſeiner Reiſe in 
engſter Verbindung mit der Heimath zu bleiben, wird es wahr⸗ 
ſcheinlich ermöglichen, daß der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
bereits binnen kürzeſter Friſt an Bord des „Hohenzollern“ ges 
eſen werden kann. Dieſem Artikel ſteht dann aber kein einziges 
don jenen Hilfsmitteln zur Seite, die angewendet werden 
würden, wenn der Kaiſer in Berlin wäre und jeden Tag den 
Vortrag entweder des Reichskanzlers oder des Grafen Herbert 
Bismarck entgegenzunehmen vermöchte. Man begreift alſo, wie 
gewagt eigentlich das Unternehmen iſt, mit einem Zeitungs⸗ 
Entfernung hin einen 


RER 


dem Fürften Bismard nicht eigentlich 
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Gegen⸗ 
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Morgen-Husgabe, 
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Donnerſtag, 11. Juli. 


Mann zu treffen, der ſich der Gunſt ſeines Monarchen in 
ſolcher Weiſe erfreut, daß ſeine Begleitung zu der Meerfahrt, 
wo jeder Fremde doppelt fremd wird und jeder Naheſtehende 


Schaundnenmigfer 


ausdrücklich gewünſcht worden if, Wie nun, wenn Graf 
Walderſee, der ja doch wohl über das Verhältniß der rein mili⸗ 
täriſchen und der diplomatiſch⸗politiſchen Entſchließungen anderer 
Meinung als Fürſt Bismarck if, den Kaiſer zu überzeugen 
daß ſeine Anficht dem Staatswohle mehr dient als 


zu Ungunſten des Reichskanzlers ausfallende 
ſo würde die Warnung ſicher nicht erfolgt 
ſein. Jene Gefahr aber muß in dem Grade wachſen, in welchem 


Streit aber auch enden möge, eins ſteht feſt, dem Grafen 


auf welchem ſein beſſer geſagt, feine Hoffnungen auf die Zukunft haben größere 


Berechtigung als jene in der Umgebung des Reichskanzlers ge⸗ 
hegten Erwartungen, die genügend bekannt find, und die deshalb 
einer näheren Charakteriſirung nicht bedürfen. Es ift der Kampf 
der Gegenwart und der Zukunft, der ſich in dieſem Streite vor 
uns abspielt. Wenn fo die Entſcheidung einigermaßen in die 
Ferne gerückt ſcheint, ſo verliert ſie darum nichts an ihrer 
außerordentlichen politiſchen Bedeutung. Auch wenn Fürſt 
Bismarck der Sieger ſein wird, wird ja übrigens die Zeit kom⸗ 
men, wo er ſich ſeines Erfolgs nicht mehr wird freuen können, 
und die Sorge wird ihn bis in jenes Reich verfolgen, „von 
des Bezirk kein Wanderer wiederkehrt.“ Wir halten es des⸗ 
bald, unbeſchadet der Anerkennung all der Verdienſte, welche 
Fürſt Bismarck um das Zuſtandekommen und die Macht des 
deutſchen Reiches ſich erworben hat, für unmännlich, dem Kon⸗ 
Hitte Bismarck⸗Walderſee und der Eventualität, daß Fürſt 
Bismarck noch bei Lebzeiten wirklich vom Amte zurücktritt, mit 
einer ſolchen Miene der Verzweiflung und bleichen Furcht ins 
wird . ſehen, wie es von Seiten einer gewiſſen Preſſe leider 
ge t. 


Wäre die Gefahr nicht vorhanden, 


ene C * 


eitung. 


Jahrgang. 


Juſerate 
a werden angenommen , 
in Poſen bei der Erpeditian der 


Zeitung, Wilhelmſtraße 17, 
ferner bei Guſt. Ad. Schleh, Hoflief. 
Gr. Gerber- u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otta Niekiſch in Firma 
3. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Ve 3 7 e 
in Meſeritz bei Ph. ins 

in Wreſchen bei 3. Jadefohn 


u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen i 


Susfeakein & J, bie Bg 
aaſenſtein & Nagler, 0 t 
und „Iuvalidendauk“. 


Inserate, die techsgespaltone Petitzelle oder deren 


Raum in der Morgenausgabo 20 Pf., auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendaus gabe 30 Pf., an bevor- 
— Stelle entspreohend höher, werden in der Exps- 
Altlon t 


die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. anrenommen, 
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Allgemeine Zeitung“ 
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wiederum einer jener Prozeſſe abgeſpielt, 
gelingt nichts mehr“ zu einem geflügelten 
iſt abermals gekommen, wie man bei un 
des Sachverhalts vorausſehen mußte. 
zeitung“ war 


Nächſt 


ur die Abendausgabe bis I | Uhr Vormittags, für 


1889, 


nachdem die Gewerkvereins mitglieder an ihrem Leibe die erfor⸗ 


derlichen Erfahrungen gemacht haben, auf denen nun auch die 
Statiſtiker zu neuen Ergebniſſen gelangt find, die jetzt Jeder⸗ 
mann zu Nutze kommen können. Auf dem volkswirthſchaſt⸗ 
lichen Kongreß zu Danzig im Herbſt 1872 beſprach der Abg. 
Rickert die Gewerkvereine und erklärte ſich mit den Grund⸗ 
fägen derſelben einverſtanden, fügte aber hinzu, daß nach den 
von ihm aufgeſtellten Berechnungen die Invalidenkaſſe derſelben 
die Verpflichtungen, welche ſie den Mitgliedern gegenüber ein⸗ 
gehe, in ſpäterer Zeit nicht werde erfüllen können; er ſei zwar 


kein Statiſtiker von Fach, aber er habe feine Berechnungen 


nach den bisher bekannten Ergebniſſen der Verſicherungsſtatiſtik 
mit großer Sorgfalt ausgeführt. Die Gewerkbereine waren 
auf dem Kongreß vertreten, und deren Vertreter erhoben 
ſogleich lauten Proteſt gegen dieſes Urtheil. Darauf erhob ſich 
ein Sturm in ſämmtlichen Gewerkvereinen Deutſchlands gegen 
den Abg. Rickert. Sie ſahen deſſen Ausführungen als einen 
bös willigen Angriff auf ihr Werk an, das fie geſchaffen und 
dem ſie ihre ſauer verdienten Spargroſchen anvertraut hatten, 
um ſich einen noth⸗ und ſorgenfreien Lebensabend zu ſichern. 
Sie ſagten: „Wie kann der Abg. Rickert ſolch ein Urtheil 
fällen? Er jagt ja ſelber, daß er kein Statistiker von 
Beruf iſt. Und die Grundlagen unſerer Verſicherung 
beruhen auf den Berechnungen eines der bedeutendſten 
Verſicherungsſtatiſtiker Deutſchlands, bes Herrn Dr. Zillmer.“ 
Erſt als auch Herr Dr. Zillmer zu der Ueberzeugung kam, daß 
die Beiträge im Verhältniß zu den Anforderungen zu niedrig 
ſeien, und als die Beiträge wiederholt erhöht werden mußten, 
ſahen die Mitglieder der Gewerkvereine ein, daß der Abgeord 
nete Rickert es mit feiner Kritik wohlgemeint habe. — Der 
Abgeordnete Dr. Bamberger, der ſich in ähnlicher Weiſe ge⸗ 
äußert, hat dieſelben Erfahrungen gemacht. Die „Norddeutſche 
hat damals nicht den Abgeordneten Rickert 
und Bamberger zugeſtimmt, ſondern ſie hat mit Behagen die 
Angriffe abgedruckt, welche gegen dieſe gerichtet wurden. Die 
Mitglieder der Gewerkoereine haben ſchwere Opfer gebracht, ſie 
haben auf ihre Koften Erfahrungen gemacht, die der Welt nicht 
verloren gehen werden. Sie werden ſich damit tröſten, daß ſie 
für eine menſchlichen Strebens würdige Sache nach beſter Ueber⸗ 
zeugung mit großem Eifer und mit Aufopferung eingetreten 
ſind. Herr Dr. Max Hirſch kann mit Recht im Verbands; 
organ, dem „Gewerkverein“ ſagen: „Der übermäßigen Wucht 


der ſtaatlichen Zwangsverſicherung iſt unſere freie Kaſſe, 
den deutſchen Arbeitern den 
Segen der Invalidens und Altersverſicherung zu gewähren um 
Es iſt ein trag iſches, aber kein unwür⸗ 
diges Loos, und alle wahren Gewerkvereiner, ja auch alle 
Gerechtdenkenden außerhalb der Organisation werden dies ans ir 
erkennen. Eine Kaffe, ausihließlih durch die freiwilligen Bei⸗ 
träge einiger Tauſend Arbeiter unterhalten, die unter den denk. 
bar ſchwierigſten Verhältniſſen 639 ihrer Mitglieder als Inva⸗- 
liden der Arbeit mit rund 300 000 Mark an Kurkoſten, Penſionen 
und Kapitalabfindung unterſtützt und dabei noch ein ſicher ange- 


die ſchon vor zwei Jahrzehnten 


ternahm, erlegen. 


legtes Vermögen von 274000 Mark angeſammelt hat, hat 


wahrlich keine Urſache, ſich ihrer Wirkſamkeit zu ſchämen und 
wenn fie nach zwanzigjährige Kampf der Uebermacht weichen . 


muß, ſo unterliegt ſie mit Trauer, aber mit Ehren.“ 
— Als Biſchof von Münſter iſt nach der „Weſtf. 


Poſt“ regierungsſeitig Domprobſt Dr. Kayſer in Breslau in 


Aus ſicht genommen. 


— Zu dem Ausgang des letzten Prozeſſes gegen die 8 
Geſtern hat ſich 


„Volkszeitung“ bemerkt. die „Voſſ. Stg.“: 


welche das Wort „Es 


geſetzwidrig und iſt daher aufgehoben worden. 


gemacht haben. & 
befangener Betrachtung 
Das Verbot der „Volks⸗ 


N 


der „Volkszeitung“ wurden zwei ganz unpolitifche Blälter 


| 
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verboten, welche die Behörde als ungeſetzliche Fortſetzungen der 
„Volkszeitung“ anſah. Von der Polizeibehörde braucht man 
vielleicht eine eindringendere Rechtskenntniß nicht zu erwarten, 
von der Staatsanwaltſchaft durfte man fie um fo mehr fordern, 
als die geſammte Rechtsfrage im Abgeordnetenhauſe öffentlich 
erörtert worden war. Bei der Berathung des So zäaliſten⸗ 
geſetzes iſt ausdrücklich ſowohl von den Vertretern der Regierung 
wie dem Miniſter Grafen zu Eulenburg als auch von ben 
Wortführern des Hauſes wie dem Generalſtaatsanwalt von 
Schwarze, betont worden, daß als „Fortſetzung“ eines verbo⸗ 
tenen Blattes nur ein ſolches betrachtet werden könne, welches 
die gleichen, ſozialdemokratiſchen, auf den Umſturz der Staats: 
und Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen auf gemein⸗ 
gefährliche Weiſe verfolge wie die verbotene Zeitung. Wie 
konnten demgemäß unpolitiſche Blätter als Fortſetzungen eines 
politiſchen Blattes erſcheinen? Wie konnte man nach der Auf⸗ 
hebung jenes Verbots wegen dieſer Fortſetzungen Anklage er⸗ 
heben? Daß die Freiſprechung erfolgen mußte, hatte Jeder: 
mann erwartet. Aber dieſer Ausgang erklärt den Anfang noch 
nicht. Sollte es nicht allgemach an der Zeit fein, mit politi⸗ 
ſchen Beſchlagnahmen, Unterſuchungen und Anklagen vorſichtiger 
umzugehen als ſeit einem Jahre? Das Anſehen der Regierung 
und der Anklagebehörden würde dabei ſicherlich nicht leiden.“ 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht das Geſetz vom 19. 
Juni 1889, betreffend Abänderungen des Geſetzes über die 
Erweiterung, Umwandlung und Neuerrichtung von Wittwen⸗ 
ur Waiſenkaſſen für Elementarlehrer vom 22. Dezem⸗ 
er 1869. 


— In eindringlicher Weiſe erklärt ſich in ihrem jetzt aus⸗ 
gegebenen Jahresbericht die Handels, und Gewerbekammer 
zu Nürnberg gegen die Fortdauer des zollpolit iſchen 
Kriegszuſtandes. Mit beredten Worten ſchildert befonders 
der von der gewerblichen Abtheilung der Kammer herrührende 
Theil des Berichts über die allgemeine Geſchäftslage die Nach⸗ 
theile der Schutzzollpolitik für die Nürnberger Hauptinduſtrieen. 

„Die Schutzzollpolitik, führt ſte aus, hat auf die Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Induſtrie unſeres Bezirks, ja man muß erwähnen, 

anz Deutſchland eine ſehr ungünſtige Einwirkung ausgeübt, 
o daß es unbeſtritten Thatſache der berufenen Vertreter des Handels 
und der Gewerbe iſt, immer wieder auf die ſchädlichen Einflüſſe bin» 
zuweiſen und trotz der Baffivität der Hohen Kgl. Regierung, derſelben 
die wahren Verhältniſſe ſtets aufs Neue vor Augen zu führen und zu 
beweiſen, daß Abhilfe dringend geboten iſt. Unwiderlegbar ſteht feit, 
50 durch die Schutzzölle die deutſche Kurz⸗ und Spielwaaren⸗Indu⸗ 
ſtrie ganz enorm geſchädigt wurde und zwar dadurch, daß bekanntlich 
andere Länder ſich ebenfalls veranlaßt geſehen haben, Schutzzölle ein⸗ 
uführen, ſo daß Abſatzgebiete wie nach Frankreich, Oeſterreich, Italien, 

chweden, Norwegen, Rußland zum größten Theil gänzlich verſchloſſen 
wurden. Ins beſondere hat in Folge der wiederholten deutſchen Ges 
treide⸗ und Mehlzollerhöhung die letzte öſterreichiſche n 
welche bis zu 400 pCt. des Einkaufspreiſes beträgt, unſere mittel⸗ 
fränliſche Induſtrie, vorzugsweiſe unſere Hausinduſtrie und Heim⸗ 
Arbeiter, welche aus tauſend armen, unbemittelten abrikan⸗ 
ten, Arbeitern und Arbeiterinnen beſtehen, hart und ſchmerzlich 
betroffen. Die Fabrikation konnte aber nicht aufhören, es trat 
Ueberproduktion ein; die Waaren wurden zu Schleuderpreiſen 
auf den Markt geworfen, und ſchließlich blieb weder dem Fabrikanten 
noch dem Händler ein Verdienſt. Auch neben der Tendenz des Ab⸗ 
atzes nach Außen, bedeutet die Einführung von Schutzzoll auf Roh⸗ 
115 und Halbfabrikate für diejenigen, welche ſolche haben müſſen, 
eine Vertheuerung, welche durch geringen Preis der fertigen Waaren 
ausgeglichen werden muß, um die auswärtige Konkurrenz beſtehen zu 
können, und fo entſteht wieder ein verringerter Verdienſt für den Fa⸗ 
e. ET — N ide . — ge 


Poſener Erinnerungen. 
(Schluß.) 

Gegen den Eintritt der Cholera von Polen aus wurde 
längs der Grenze ein militäriſch organiſirter Kordon, von Oſt⸗ 
preußen bis nach Oberſchleſien hinauf, gezogen. Alle aus infizirten 
Orten kommenden Perſonen mußten ſich je nach Umſtänden einer 
10 — 20 tägigen Quarantäne an den betreffenden Grenzorten unter= 
werfen. Wie ängſtlich die hiefigen Behörden in der Vorſorge 
wider die Verbreitung der Cholera vorgehen zu ſollen weinten, 
beweiſt folgender Fall: Die Leiche der an der Cholera verſtor⸗ 
benen Ehefrau des Landgerichts Sekretär Danylz mußte auf einer 
hinter dem Dome belegenen Wieſe begraben und ihr Sarg vor⸗ 
her mit ungelöſchtem Kalk beſchüttet werden. Danyſz bittet 
etwa nach Jahresfriſt die Regierung um Bewilligung zur 
Ueberführung der Leiche nach dem Gemeindekirchhofe. Die Re⸗ 
gierung hält es für erforderlich, dieſerhalb bei dem betreffenden 
Miniſterium anzufragen; dieſes antwortet, daß die Vornahme 
der Exhumirung nicht ganz unbedenklich ſei, doch möge die Re⸗ 
gierung dieſelbe nach Verlauf einiger Zeit geſtatten. Am 
24. Auguſt 1831 ſtarb hier des Nachts um 12 Uhr Feldmar⸗ 
ſchall Graf Gneiſenau, Oberbefehlshaber des 1., 2., 5. und 6. 
Armeekorps, nicht an der Cholera, ſondern, wie die Todesanzeige 
beſagt, an einer „Lungenlähmung“. Am 26. Auguſt fand die 
Belegung der einbalſamirten Leiche auf einem hinter der Gar 
niſonkirche vom kommandirenden General von Röder angewieſe⸗ 
nen Platze in einer überirdiſchen Gruft 5 Uhr früh ſtatt. Am 

Eingange der Beiſetzungsſtelle empfing Erzbiſchof v. Dunin mit 
der Geiſtlichkeit des Kapitels die Leiche. Des Verſtorbenen 
ältefter Sohn, Premierlieutenant im Garde⸗Küraſſier⸗Regiment, 
hatte ſich zur Feier eingefunden. Am 15. Dezember 1832 
wurde die Leiche unter militäriſcher Begleitung nach Sommer⸗ 
eſchenburg, einer dem verdienten Krieger vom dankbaren König 
Friedrich Wilhelm III. geſchenkten Beſitzung übergeführt. 

Der damalige Beſitzer des in Jerzyce belegenen Mühlen⸗ 
grundſtückes Zimmermeiſter Schnadke, deſſen daran ſtoßenden 
Garten der Feldmarſcha! Gneiſenau gern beſuchte, glaubte, 
einer alten Sage folgend, die Cholera von Jerzyce fern halten 
zu können, wenn er um das Dorf eine Furche durch zwei vor 
einen Pflug geſpannte weiße Stiere ziehen laſſe. Trotz dieſer 
Vorkehrung verſchonte die böſe Krankheit das Dorf nicht, wie 
der vor der Kaſerne des 6. Infanterie⸗Regiments liegende, fetzt 
noch mit einem Kreuze verſehene Beerdigungsplatz dies bekundet. 

Zum Schluſſe beſpricht der Vortragende noch die Erinne⸗ 


rungen, die ſich an die folgenden am Alten Markte belegenen 


brikanſen, den Arbeiter und den Händler, und entiteht durch den un⸗ 
rentablen Abſatz Mißſtimmung, die nicht ohne Einfluß auf die Nora⸗ 
lität und den Patriotismus des Volkes ſein kann. In Folge Abſonde⸗ 
rung, reſp. Verſchließung genannter Länder entwickelte ſich dem deut⸗ 
ſchen Fabrikate gegenüber eine Konkurrenz durch Errichtung von großen 
Fabriken und Etabliſſements in dieſen Ländern, in denen deutſche Ar⸗ 
beiter maſſenhaft beſchäftigt find, deren Kräfte wieder entbehrt werden, 
wenn die fremden Arbeiter genügend abgerichtet ſind. 
men, wie es wolle, eine ſolche eingeſeſſene Induſtrie wird nicht wieder 
auszurotten fein, daher je länger dieſe hohen Zölle beſtehen, deſto bes 
trübender die Zukunft unſerer Induſtrie.“ 


Es kann nur beſſer werden, heißt es am Schluſſe des Be⸗ 
richtes, wenn die jetzt verſchloſſenen Länder wieder als Konſu⸗ 
menten auftreten, es ermöglichen, daß die vorhandene Ueber⸗ 
produktion auf dieſelben vertheilt wird. Uad fo ſoll nicht ab» 
gelaſſen werden, die Regierung zu bewegen, Mittel und Wege 
zu ſchaffen durch Handelsverträge zur Aufbeſſerung eines 
der größten Induſtriezweige Deutſchlands. Die Erhaltung der 
Exportfähigkeit dieſer Induſtrie iſt die Grundbedingung für ihre 
ganze Exiſtenz und ihre fernere Blüthe. 


— Bezüglich der Rangſtellung der höheren Eiſen⸗ 
bahnbeamten wird darüber Klage geführt, daß in Folge der 
Gleichſtellung der techniſchen Oberbeamten mit den juriſtiſch vor⸗ 
gebildeten Beamten das Aufrücken der letzteren zu Regierungs⸗ 
räthen erheblich verlangſamt ſei. Während früher die Aſſeſſoren 
bei ſämmtlichen Zweigen der Staatsverwaltung gleichmäßig zu 
Regierungsräthen befördert wurden, werden dieſelben jetzt bei 
der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung erſt in acht Jahren und darüber 
nach Ablegung der Staatsprüfung zu Regierungsräthen ernannt, 
während bei der allgemeinen Verwaltung (Regierung) und der 
Zollververwaltung dieſe Beförderung bereits in 6 Jahren erfolgt. 
Es ſei hierbei darauf hingewieſen, daß bei der Juſtizverwaltung 
die Ernennungen zu Räthen erſt für die Jahrgänge bis ein⸗ 
ſchließlich 1874 erfolgt ſind, ſo daß alſo die Juriſten 15 Jahre 
brauchen, bis ſie einen Rang erhalten, der ſie den Regierungs⸗ 
räthen gleichſtellt. 


— Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Athen: Nach den 
bier aus Berlin eingetroffenen Nachrichten, denen ein offizieller 
Charakter beigelegt wird, iſt der Tag der Vermählung des 
Kronprinzen mit der Prinzeſſin Sophie auf den 
6. Oktober (nach dem deutichen Kalender auf den 18. Oktober) 
feſigeſetzt. Die Reiſe der kaiſerlichen Herrſchaften werde in der 
Weiſe vor ſich gehen, daß Prinz Heinrich von Preußen 
mit ſeiner Gemahlin ſowie in Begleitung des Erbprinzen von 
Sachſen⸗Meiningen mit Gemahlin gegen Mitte September 
(n. St.) von Kiel an Bord eines deutſchen Kriegsgeſchwaders 
auſbreche, welches aus den Panzerſchiffen „Hohenzollern“, 
„Kaiſer Wilhelm“, „Prinzeſſin Irene“, „Preußen“ und zwei 
kleineren Schiffen beſtehen würde. Das Geſchwader werde nach 
feiner Umfahrt durch den Atlantiſchen Ozean in einem Hafen 
des Mittelländiſchen Meeres vor Anker gehen, von wo aus die 
Kaiſerin Friedrich mit der Prinzeſſin Sophie und den 
beiden Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe an Bord 
des „Hohenzollern“, der Kaiſer und die Kaiſerin an Bord 
des „Kaiſer Wilhelm“ nach Griechenland überfahren würden. 
Ein griechiſches Geſchwader werde dem deutſchen entgegenfahren. 
Sodann nimmt man an, daß Kaiſer Wilhelm einen Tag 
ſpäter von dem italtentichen oder öſterreichiſchen Hafen auf⸗ 
brechen werde, fo daß er auch im Piräus einen Tag ſpäter 


Häuſer knüpfen. Nummer 47 war eines der wenigen Grund⸗ 
ſtücke am Alten Markt, die ſich ſchon im Jahre 1831 im Be⸗ 
ſitze eines Juden, des Kaufmanns Schiff, befanden. Jetzt ges 
hört daſſelbe dem Möbelhändler Ephraim Danziger. Beſitzer 
des benachbarten Hauſes war der Kaufmann Vincent Roſe; er 
betrieb ein Wein⸗, nebenher aber auch ein Getreidegeſchäft und 
bediente ſich dazu des an der Grabenſiraße belegenen, ſpäter 
durch den Lithographen Beuth in eine Dampfmühle verwandel⸗ 
ten Speichers, die kürzlich durch den ei Jolowicz 
an den Mühlenbeſitzer Herzog aus Schwerſenz verkauft worden 
iſt. Der Kaufmann Leopold Goldenring betrieb hier bis zum 
Erwerbe des Bielefeldſchen Grundſtücks 45 ſein Weingeſchäft. 
Im erſten Stockwerk eröffnete der Sohn eines hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Lehrers, Kaſtmir Liſzkowski, ein Schnitt⸗ und Mode waaren⸗ 
geſchäft, das erſte von einem Polen in dieſem Zweige hier er⸗ 
richtete Unternehmen; das Geſchäft wurde ſpäter nach der Wil⸗ 
helmſtraße verlegt. Der ſoltden Führung beſſelben find wohl 
die Erfolge beizumeſſen, die nach ſeinem Tode in dem Hinter⸗ 
laſſen eines bedeutenden Vermögens zu Tage traten. Jetzt be⸗ 
figt das Haus Markt 48 der Kaufmann Königsberger. 

Die Geſchwiſter Bednarkiewicz beſaßen das Haus 49; ſie ver⸗ 
kauften daſſelbe an den Möbelhändler Plot und von einem 
der Beſitznachfolger erwarb es der jetzige Eigenthümer, Möhel⸗ 
händler Löwy. Die Konſtruktton der im Erd» und erſten Ge⸗ 
ſchoß vorhandenen gewölbten Decken iſt bemerkenswerth. 

Der Kommerzienrath Paul Anderſch iſt zur Zeit Eigen⸗ 
thümer von Nr. 50. Dem Vater deſſelben Wilhelm und ſeinem 
Onkel Karl Anderſch überließen die Erben des Kommerzienraths 
und Oberälteſten der Poſener chriſtlichen Kaufmannſchaft Karl 
Friedrich Gumprecht die in hoher Blüthe ſtehende Wein⸗ und 
Kolonialwaaren Handlung. Gumprecht hatte drei Töchter, aber 
keinen Sohn hinterlaſſen; verheirathet waren die Töchter an 
den fpäteren Kommerzienrath Friedrich Bielefeld, den Kaufmann 
und Beſitzer von Lagiewnik, Helling, und den Landgerichtsrath 
Major a. D. Culemann. Am 8. Auguſt 1835 ſtarb Gump 
recht, drei Tage darauf ſeine Ehefran Marie Eliſe, geborene 
Reid; die gleichzeitige Ueberführung der Leichen am 14. Auguſt 
erfolgte natürlich unter großer Theilnahme der Bevölkerung. 
Gumprecht, in Liſſa geboren, trat, 14 Jahre alt, als Lehrling 
in die Handlung Forbes u. Comp. ein; Forbes ſoll der Nach⸗ 
komme eines Engländers geweſen fein. Der ſpätere Handlungs» 
diener Gumprecht wurde Theilnehmer des Geſchäfts und nach⸗ 


Es möge kom⸗ 


| 

| 
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als die Prinzeſſin eintreffen wird, und ſomit der letzteren die 
Ehren des Empfanges am erſten Tage allein zu Theil werben. 
—In Aſchersleben hat am Sonntag der nationalliberale Kan⸗ 
didat, Dr. Max Weber, eine Wahlrede gehalten, in der er ſich 
über Kartellbruch bitter beſchwerte. Er ſagte: Das ſog. Kartell be⸗ 
deute die gegenſeitige Achtung und gemeinſame Vertheidigung des 
beiderfeitinen Beſitzſtandes. Das Kartell beziehe ſich formell nur auf 
die Wahlen zum gegenwärtigen Reichstage einſchließlich der etwaigen 
Nachwahlen und Erſatzwahlen. Soweit das Kartell thatſächlich auch 
auf die Landtagswahlen angewendet würde, bedeute es auch hier nur 
die Aufrechtergaltung des Beſitzſtandes. Jed: Eroberung der einen 
Partei auf Koſten der anderen jei dadurch abfolut ausgeſchloſſen. Die 
hieftge konſervalive Partei hade bei der aan digga im vergangenen 
ahre ohne Rückſicht auf das Kartell ein Mandat auf Koſten der 
t » Die Angriffsweiſe der Konſer⸗ 
vativen gegen den nationalliberalen Beſitzſtand erinnere in der That 
an die Fabel vom Wolf, dem das Lämmlein das Waſſer trübt, wenn 
die hieſige ſo vorgehende konſervative Partei trotz der Abmachung der 
. jetzt erkläre, daß ſie ein Mandat zum Reichstage erobern 
müſſe, weil ihr bei der Landtagswahl kein Mandat abgetreten ſei, d. b. 
Konz N 1 je. De en ne hieſtgen 
onſervativen ſtehe im erſpruch gegen das für den s 
tag auch formell beſtehende Kartell. M . 


Nationalliberalen zu erobern verſucht. 


an habe dieſen Bruch des Abs 
kommens dadurch zu verſchleiern geſucht, daß man den nationalliberalen 
Kandidaten als ſolchen angreift und namentlich feine ſeit Jahrzehaten 
feſtſtehende offenkundige nationalliberale Parteiſtellung in Zweifel zieht. 
es ſtehe wieder mit den ausdrücklichen Beſtimmungen des Kartell⸗ 
ommens im Widerſpruch, nach welchem die im Beſttz befindliche 
Partei den Kandidaten ohne Einmiſchung der anderen Partei zu er⸗ 
nennen babe. Selbft für die von den gemeinſchaftlichen Gegnern neu 
zu erobernden Wahlkreiſe jet keine beſondere Vereinbarung unter den 
Kartellparteien zorgefehen, ſondern es ſei ausdrücklich feſtgeſetzt, daß 
diejenige Partei den Kandidaten deſtimmt, welche dei der Wahl des 
Jahres 1884 die meiſten Stimmen aufzuweiſen hatte. Damit fällt 
auch der letzte Grund zur Beſchönigung des Kartellbruchs weg. Denn 
den Einwand, daß der diesmalige Kandidat der Konfervativen von 
nationalliberaler Seite vorgeſchlagen ſei, würde Niemand ernſthaft 


nehmen. 
— Im Wahlkreiſe Meiningen II find die Sozlaldemo⸗ 
Als Kandidaten haben ſie den 


traten ſchon bei der Wahlardeit. 
Schneidermeiſter Paul Reißhaus von Erfurt für die nächſte Reichstags⸗ 
u. an ihrem feitherigen bes 


a 1 rl Die Freiſinnigen 
währten Vertreter Herrn Senator Dr. Witte in Roſtock feit, Der ſich 


zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt hat. Nächſtens wird d 
jetzt vielgenannte Rechtsanwalt Dr. ee aus Gau im 2. ms 
ningenſchen Wahlkteiſe einen politischen Vortrag halten. 
— Auch die Schloſſer und Maſchinendauer Verlins 
deren es über 30 000 geben ſoll, beabfihtigen, in eine Lohnbewe⸗ 
9 einzutreten, und ir zu einer Verkürzung der Arbeitszeit auf 
Stunden, um den arbeitsloſen Kollegen, die auf 5000 6000 geſchätzt 
werden, Arbeits gelegenheit zu verſchaffen. Der bisherige Verlauf des 
Maurer- und Zimmererſtreiks ſcheint jedoch recht lähmend auf die 
Ausſtandsverſuche der anderen Gewerkſchaften einzuwirken. Eine 
öffentliche Verſammlung ſämmtlicher Schloſſer und Maſchinendauer 
Berlins, welche von der „Kommiſſion“ zum Montag Abend nach dem 
Reſtaurant „Elyftum“, Landsberger Allee 39, einberufen war, um 
St llung zu einer Verkürzung der Arbeitszeit auf 9 Stunden zu 
nehmen war außerordentlich ſchwach, von kaum 200 Perſonen, beſucht. 
Die Verſammlung nahm ſich in dem großen Saal recht troſtlos 
aus. Von verſchiedenen Rednern wurde betont, daß man in 
dieſem Jahre an eine gelolgreiche Bewegung im Schloſſer⸗ 
gewerbe ſchwerlich wird denken nen und man will ſich unächſt 
auf die Agitation und eine umfaſſende Organiſalton Nei ce aund En 
Am Montag Abend fanden außerdem öffentliche Verſammlungen der 
Korbmacher und der Tiſchler ſtatt. Erſtere beſprachen ihre eigenen 
unbedeutenden Ausftandsangelegenheiten, die Tiſchler die Lage ihren 
ſtreitenden Kollegen in den verſchledenen Städten Deutſchlands. — 
Eine Schneider Berfammlung der „Freien Vereinigung det 
Schneider Berlins“, welche in den Gratweil ſchen Bierhallen tagte, 
verfiel während der Diskuſſton über einen Vortrag des Stukateurs 
Leindorf über das Thema: „Die Ueberzeugung und ihre Gegenſätze, 


dem er ſich mit ber Nichte feines Chefs verheirathet, alleiniger 
Eigenthümer des die Firma C. F. Gumprecht annehmenden, 
rühmlich bis an jein Lebensende geführten Geſchäfts. 

Dem „hohen Adel der Provinz und dem ſehr geehrten 
Publikum“ zeigen hiernächſt die beiden Brüder Anderſch, geboren 
zu Strieſewitz bei Liſſa, unterm 6. Oktober 1836 den auf fr 
am 15. September 1836 erfolgten Uebergang der ſeit „über 
hundert Jahren“ hier beſtandenen Wein und Waaren⸗ 
Handlung an, die ſie unter der bisherigen Firma „C. F. Gump⸗ 
recht“ weiter betreiben werden, zugleich ihr Lager vorzüglicher, 
den Jahrgängen 1806, 11, 18 und 1822 und weiter hinauf 
angehörigen Weine empfehlend. 

Eine weitere Besprechung der übrigen am Alten Markte 
belegenen Häuſer, ſo weit ſie zu ſolchen Anlaß gehen, ſoll noch 
folgen. Aus der Reihe derſelben wird indes noch das Haus 54 
herausgegriffen, welches dem Kaufmann Stanislaus Sypniewoki 
gehörte. Es wurde von ihm ein Waaren⸗ und Weinhandel bes 
trieben; eine Spezialität des erſteren war der Umſaß in hol⸗ 
ländiſchem unter den Namen „Neſſing“ bekannten Schnupf⸗ 
tabats; an der Thorſtraße befand ſich die Fabrik, Sypniewokl 
erfreute ſich einer allgemeinen Beliebtheit; er wurde zum 
Kommerzienrath ernannt und bekleidete das Amt eines Stadt⸗ 
raths. Die im Schrimmer reſpektive im Poſen er Kreiſe belege⸗ 
nen Rittergüter Koninko und Pietrowo waren ſein Eigenthum 
und wurden gut bewirthſchaftet. Faſt allabendlich verſammelte 
ſich in der Weinſtube eine Zahl dem Beamten und Bürgers 
ſtande angehöriger Gäſte, unter ihnen befand ſich auch den 
Superintendent Fiſcher, Paſtor an der Grabenkirche. Am 27. 
Januar 1843 verſtarb Sypniewski, das zahlreiche Leichengefolg⸗ 
bewies die Achtung, die man ihm beim letzten Gange noc 
ollen wollte. Die rituelle Begräbnißfeier war beendet, bi 
Geiſtlichkeit unter dem Vortritt des Dompropſtes Brzezinis 
hatte die Kirchengewänder abgelegt und es war nun dem Supe 
intendenten Fiſcher geſtattet, in bürgerlicher Kleidung an das 
Grab zu treten und dem verſtorbenen Freunde einige Worte 
der Liebe und Verehrung nachzurufen. Der Vortragende war 
Zeuge dieſes Vorganges. 

Die Handlung iſt von keinem der Söhne übernommen 
worden; Koninko befitzt der Landſchaftsralh Richard Graßmann 
und Pietrowo iſt auf die Wittwe eines Sohnes des Kommerzien⸗ 
raths Syoniewski übergegangen. 
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doch größerer Bedeutung aber iſt die 


N. Banknoten: Textes 


Pſpchiater Leidensdorf weile 


ao. 


mit ber 
volizeflichen Auflöſung 
borſche d Aerzte zu Hei - 
t DE den Sehhäftöfühtern, den Profeſſoren Quinke und Kühne, 
folgende vorläufige Tagesordnung feſtgeſtellt worden: Dienfiag, 
17, September: Abends Empfang und gegenſeitige Begrüßung der 
Gäste im Muſeum. Mittwoch, 18. September: Morgens 1 Allgemeine 


; 21. September: Sitzungen 
Sonntag, 22. September: Ausflüge in die 


träge 
Empfangs- 


Herr Rathſchreiber 


f Meiningen und ſeine 
995 Schweiz dezw. aus 


deten 
beſuch All 


grüßen, Zu dieſem Behu 
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Wien, 8. Juli. Jetzt liegt bis auf die noch zu voll⸗ 
zi henden engeren Wahlen das Ergebniß der Landtags wah⸗ 
len in den böhmiſchen Städten vor. Die Jungczechen werden 
im Landtage vierzig, vielleicht eisundvierzig Size einnehmen, 
fie werden, fo lange die Deutſchen dem Landtage fernbleiben, 
in der Kurie der Landgemeinden über die Majorität verfügen, 
zwei Vertreter in den Landesausſchuß entſenden und ſomit auch 
auf bie autonome Verwaltung ihren Einfluß ausüben. Von 
Anziehungskraft, welche 
die vierzig Mann ſtarke jungezechiſche Partei auf die wanken⸗ 
den Elemente der Altezechen ausüben kann. Schon nach den 
erſlen Erfolgen, welche die Jungezechen vor zwei Jahren bei 
den Reichsrat 3⸗Ergänzungswahlen errungen hatten, war im 
altczechiſchen Lager eine Art Panique aus ebrochen, und die 
Furcht vor dem Verluſte der Mandate hatte ſchon damals brs 
denklich um ſich egriffen; nun, da die Jungczechen eine jo 
ſiegreiche Wahlkampagne hinter ſich haben, wird dieſe Furcht 
in verſtärktem Maße auftreten, und es kann leicht geſchehen, 
daß von den Altcyehen Stimme um Stimme abbröckelt. Die 
Hoffnung, welche die „Politik“ auf die Reorganiſation der 
Nationalpartei durch Belehrung der Wähler ſetzt, iſt wohl eine 
trügerische, lediglich beſtimmt, den Anſchein zu erwecken, als 
werde es möglich ſein, die weitere Zerſetzung der altczechiſchen 
Partei aufzuhalten. Durch „Belehrung“ wird man die Wäh⸗ 
ler wohl kaum glauben machen, daß die Altczechen aufgehört 
haben, die er der ſeudalen Neaf.ionäre zu fein, daß fie 
nicht für die Aufhebung der Freitheilbarkeit geſtimmt, daß ſie 
den Liechtenſteinſchen Schulantrag nicht unterſtützt hauen. Herr 
Rieger muß ſich alſo noch in Geduld faſſen, bis die jungczechi⸗ 
ſchen Wähler 
rücktebren“. Ueberaus ſchwer zeigen ſich die Klerikalen von 
dem Wahlſiege der Jungezechen getroffen. Das Grazer Organ 
des Prinzun Liechtenſtein macht die Regierung für den Wahl: 
jeg der Jungezechen verantwortlich, die Aflehnung des czechi / 
wird als die Urfache der Niederlage 
r Partei Rieger Hingeftellt, die Prüfungsverordnung aber ſei 
1 ſpät erlaſſen worden und habe nur zur Hälfte Wandel ges 
Hoffen. Ginge es nach dem Wunſche des Prinzen Liechten⸗ 
Heim, dann müßte die Conrabſche Prüfungsverordnung ganz abs 
Rae werden. Ein anderes klerikales Blatt findet wieder die 
n e jungezechiſchen Siege in den indirekten Wahlen in 
eblich ban benden, bei welchen Wahlmänner fungiren, die ans 
bab die Alam oeralen Partei abhängig ſind. Ja, warum 
te auf Sünten nicht einfach die Anträge ber liberalen 
— 5 die ſel ung der direkten Wahlen in den Landge⸗ 
ange EN n? Habe n Jahren unausgeſetzt erneuert wurden, 
und Er gewiß uicht il die Klerikalen und die a 
. e unausgeſe 
gegen dieſe Anträge Gem Regierung ſich geſes 
Wien, 9. Juli. — Extrablatt 5 5 5 hie ſige 
acht Tagen in Petersburg zur 
bandtung einer ehr eäfichenben Dame (womit wahrſcheinlich 
3 Zarin gemeint iſt, da dieſelde ſeit der Kataſtrophe von 
Unt an Schwermut 1 — In Jägerndorf bleibt, da 
underdandlungen bisher n nee gepflogen find, der Steeikſtand 
in Leundert. Militärpatrou 175 rurchztehen die Straßen. Die 
Abſtreifung der preußiſchen Grenze hielt 


obſchütz verfügte 
auch Ei ke 8 Bun fremder Arbeiter hintan. 
(Boſſ. Stg.) 


Frankreich. 


* 
aris, 8. Juli. Geſtern hatte der „Intran 1 
Sade e wlüzte beitimmt, daß der Oberſt N 
d. r des Informationsdienſtes im Kriegsminiſterium, am 12. Februar 
bi eine wichtige Unterredung mit dem Kriegsminiſter de Freycinet 
und am 28. Mai von dem Unterſuchungs⸗Ausſchuffe des Staats⸗ 
tshofes vernommen wurde. Freyeinet hätte von dem Oderſten 
Ein lärungen verlangt über die Verhaftung franzöflicher Agenten im 
n ſaß, welche direkt von dem 1 abbingen, und ſich 
gamentlich erkundigt, od die Maßregeln gegen Die Agenten nicht in 
Dem Aufammenbange mit der Gerabfegung der für den deſonderen 
menft bejtimmten Kredite gestanden hätte, nämlich o, daß die Reka, 
haationen der Agenten die Aufmerkſamkeit der deutſchen Polizei erreg⸗ 
en. Die Antwort Vincents lautete, die Kreditherabſetzung wäre er 
nn von dem Miniſterium erfolgt, u 
en 


acht Monate nach feinem 
fügte hinzu, feine durch d eneral Boulanger befürwortete, auf Be⸗ 


„en masse in das Lager der Nationalpartei zu- 


ehr Flourens verzögerte Beförderung wäre in Deutſchland, wie der 


Präſident der Republik 
geſehen worden. Was die L 
Neuner⸗Ausſchuſſe betrifft, fo hätte fie fh um einen 
lebhaften Auftritt gedreht, der zwiſchen ihm und Boulanger 
wegen Herabſetzung der Kredite für den Informationsdienſt ſtatige⸗ 
funden hätte und der feine Entfernung vom Miniſterium zur Folge 
gehabt haben ſollte Dagegen verwahrte ſich Vincent nach dem „In⸗ 
tranſigeant“ und der „Cocarde“ des Entſchiedenſten, worauf der Vor⸗ 
ſitzende des Neuner⸗Ausſchuſſes, Senator Merlin, ihm erklärte, er wiſſe 
beſtimmt, daß der heftige Auftritt ſich zugetragen hätte, ein gewiſſer 
Geiſſen bade ihn davon unterrichtet, welcher Geiſſen, wie Vincent an⸗ 
deutete, ein Spion im Solde Deutſchlands ſei und auf der deutſchen 
Botſchaft Zutritt habe. Nach einer Note des „Temps“ iſt wee bereits 
neulich berichtet wurde, Alles, was die doulangiſtiſchen Blätter über 
die Vernehmung des Oderſten Vincent erzählen, aus der Luft ge⸗ 
griffen; der Kriegsminiſter hat denſelben aus der Provinz Conſtantine, 
wo er die Unterdiviſton von Dellys befehligt, herbeitelegraphitt, um 
ihn zur Rede zu ftellen. Andererſeits erfährt man aus dem Figaro“, 
daß Flourens, welcher zur Zeit Boulangers Miniſter des Aeußeren 
war. entſchieden in Abrede ſtellt, daß er damals der Beförderung Vin⸗ 
cents entgegentrat und daß der Name dieſes Offiziers überhaupt je der 
Gegenſtand von Beſprechungen zwiſchen dem hieſigen auswärtigen Amte 
un) der deutſchen Botſchaft war. 


einem Senator verſiverte, ſehr ungern 


Vernehmung Vincents vor dem 


Großbritannien und Irland. 


* London, 8. Juli. Die Sprache der engliſchen Preſſe 
gegen Portugal wird immer heftiger und der „Spektator“ 
ſchlägt vor, Portugal aus Afrika zu verdrängen. Das radikale 
Wochenblatt ſchreibt unter Anderem: „Der Verdruß mit Por⸗ 
tugal wird fo ernſt, daß wir bezweifeln, ob die britiſche Regie 
rung weile iſt, Portugal irgendwie länger als eine freundliche 
Macht zu behandeln oder es jelbit moraliſch gegen Jene zu 
ſchützen, welche ſich freuen würden, die ganze ſpaniſche Halb: 
inſel in einen einzigen Staat vereinigt zu ſehen. Das Ver, 
ſchwinden Portugals würde ein Riß in der Geſchichte ſein, aber 
ſich als eine Wohlthat für die Welt erweiſen. Wir werden 
tief verwickelt in Afrika, wo wir eine große zioiliſtrende Funk ⸗ 
tion zu verrichten haben, und überall finden wir Portugal als 
eine feindliche Macht handelnd. Es importirt die Waffen, deren 
Einfuhr wir zu verhindern wünſchen. Es ſchützt die Sklaven 
räuber, welche wir zu unterdrücken wünſchen. Es iſt der große 
Gegner der Miſſionen, die wir zu ſchützen wünſchen. Es ver⸗ 
hindert die freie Schifffahrt des Zambeſie, welcher allen Nalio⸗ 
nen offen ſtellen ſollte, und durch feinen monſtröſen Anſpruch 
auf Oberhoheitsrechte quer Afrika, von Meer zu Meer, vers 
hindert es die Verbindung zwiſchen Südafrika und „Living⸗ 
ſtonia“, welche, wenn unſere ziviliſirende Miſſion gründlich aus⸗ 
geführt werden fol, durchaus weſentlich für einen Erfolg iſt . 
Bei der allererſten Gelegenheit follte Portugal endgiltig aus 
Oſtafrika verbannt werden.“ 


Rußland und Polen. 

O Petersburg, 9. Juli. Nach Mittheilung biefiger Blätter hat 

der eingebrachte Entwurf, die körperlichen Strafen für die Bauern 
in den Oſtſeeprovinzen aufzuheben, die Genehmigung des Zaren erhalten. 
Dieſer Befehl des Kaiſers ſoll gleichzeitig mit der Einführung der 
neuen Gerichts ordnung in den Oſtſeeorovinzen in Kraft treten. 
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1 2 NIEREN: 


Militärifdes. 
r. Berfonal, Veränderungen. Dr. Maeder, Ober⸗Stabsarzt 

2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt vom Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt 
von Nollendorf (J. Weſtpreuß.) Nr. 6 ur Ober Stabsarzt 1. Klaſſe 
befördert. — Dr. Hutjahr, Stadsarzt von der Unteroffizier-Schule 
in Biebrich, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt des 
\ Küraſſier⸗Regiments Königin (Pomm.) Nr. 2, Dr. Liedtki, Stabs⸗ 
und Bataillons⸗Arzt vom 1. Bataillon 3. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗ 
ö Regiments Nr. 62, zum Oderſtabsarzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt 
des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, befördert. — 
Dr. Hartmann, Stabs- und Bataillons⸗Arzt vom 1. Bataillon 6. 
Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 52, zum Ober⸗Stabsarzt 
2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt des 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Re⸗ 
gr Nr. 50, befördert. — Dr. Mangelsdorf, Aſſtſtenz⸗Arzt 2. 
Klaſſe der Reſerve vom Landwehr⸗Bezirk Inowrazlaw und Dr. Brüg⸗ 
gemann vom Landwehr⸗Bezirk Bromderg, zu Aſſtſtenz⸗Aerzten 1. Kl., 
\ befördert. — Dr. Barchewitz vom Infanterie Regiment von der Golz 
7. Pomm.) Nr. 54, unter Verſetzung zum Infanterie⸗Regiment Keith, 
0. Abaſchz isch Nr. 22, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl., befördert. — 
Verſetzt: Dr. Wilkens, Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe und Regiments⸗ 
Arzt, vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum 2. 
Hannoverſchen Jnfanterie⸗Regiment Nr. 77, Or. Meilly, Ober⸗Stabs⸗ 
Arzt 2. Klaſſe und Regiments⸗Arzt, vom Küraffier-Reaiment Königin 
gan) Nr. 2, als Garniſonarzt nach Breslau, Dr. Schmidt, 

| fte 2. Klaſſe vom 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Kaiſerin Nr. 2, 
zur Artillerie- Schießſchule. Der Abſchied bewilligt: Dr. Erler, 
Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe der Landwehr 2. Aufgebots, vom Land wehr⸗ 
Bezirk Görlitz. Teichert, Proviantamts⸗Aſſiſtent in Poſen, iſt nach 
Danzig verſetzt. Ä 


F 


Lokales. 


Poſen, 9. Juli. 


* Die nächſte Prüfung von Schmieden über ihre Befähigung 
zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes, wie ſolche durch das Geſetz 
vom 18. Juni 1884 vorgeſchrieben iſt, wird von der Prüfungskom⸗ 


| 
rund⸗ 
halten werden. Meldungen zur Prüfung find unter Einreichung eines 


miſſion in der Stadt Oſtrowo am 24. Auguſt d. J. auf dem 

ſücke des Schmiedemeiſters Wlazlo, Breslauerſtraße daſelbſt, abge⸗ 
Geburtsſcheines und etwaiger Beugniſſe über die erlangte techniſche 
Ausbildung. ſowie unter Einſendung der Prüfungsgebüh zen im Be⸗ 
trage von 10 Mark dis zum 28. Juli d. J. an den Vorſitzenden der 
Prüfungs⸗Kommiſſton, kommiſſ. Grenz⸗ und Kreisthierarzt Bertelt 
in Oſtrowo zu richten. Die Prüflinge müſſen des Deutſchen ſoweit 
mächtig fein, daß ſie die dei der Prüfung an fie gerichteten Fragen 
verſtehen und eventuell in deutſcher Sprache beantworten können. 

8. Ein Auflauf wurde geſtern am Neuen Markte verurſacht. 
weil dort ein Ehepaar in rückſichtsloſeſter Weiſe lärmte. Die Ruhe 
mußte polizeilicherſeits wieder hergeſtellt werden. 

S. Durch einen Steinwurf wurde geſtern Abend ein 11jähriger 
Schüler ſo erheblich am Kopfe verletzt, daß das rechte Auge ſtark 
anſchwoll, und es in ärztliche Behandlung genommen werden mußte. 
Der Thäter war ein biefiger Töpferlehrting. 

S. Diebſtähle. Im Laufe des geſtrigen Tages wurden einem 
hieſigen, St. Martinſtraße wohnhaften, Kaufmann aus der verſchloſſe⸗ 
nen Bodenkammer, ein Deckdett im Werthe von ca. 25 M. und aus 
dem verſchloſſenen Keller, 3 Flaſchen Meth, im Werthe von 5 M., ge 
ſtohlen. Beide Räumlichkeiten find durch Nachſchlüſſel geöffnet worden. 


4 


einem hieſigen Klempner aufbiel 


— Einem Pionier aus Glegau, der ſich zur Hochzeilsfeier geſtern bei 
„wurde während derſelden das Sei⸗ 


tengewehr (Nr. 111) mit Extrakoppel und Schloß entwendet. Hoffent⸗ 


ſehr 


4 


ne ren Tr verheene 


4 


— sameer, 
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genuß und Kunſtverſtändniß“ von 


lich gelingt es den Thäter dald zu entdecken, da dem armen Soldaten 
aus dem Verlust erhebliche Unannehmlichkeiten erwachſen können. — 
Einem Wirth aus Jerſitz wurden im Laufe des geſtrigen Tages ca. 
10 Mandel Roggen vom Felde geſtohlen. Der größte Theil des ge⸗ 
ſtoblenen Getreides in jedoch dei verſchiedenen Hausdewohnern auf 
Zabikowo vorgefenden, deſchlagnahmt und dem Eigenthümer zurücker⸗ 
ſtattet worden. 9 

* Feuer. Heute Vormittag 11 Uhr war eigem Lehrlinge deim 
Abfüllen von Spiritus in einer Deſtillation Friedrichsſtraße Nr. 31 
der Meifinghahn vom Faß herausgegangen; die Flüfſigkeit ſpritzte ge⸗ 
gen einen brennenden Spirituälscher, worauf ſofort der ganze Laden⸗ 
tiſch nebft Umgebung in Flammen ſtand. Das Lokal ar zufällig ſtark 
von Gäſten beſucht, welche die Flammen mit mehreren Eimern Waſſer 
ſchnell löſchten. fo daß die inzwiſchen alarmirte Feu rwache nicht weiter 
in Tyätigkeit kam. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 10. Juli. Eine direkte Meldung aus Zanzibar 


beſtätigt die Meldung des Reuter ſchen Bureaus über die 
Einnahme von Pangani. 


Berlin, 10. Juli. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Nach dem „New⸗Pork Herald“ iſt Pangani am 
Montag von fünf deutſchen Kriegsſchiffen bombardirt worden. 
Wißmanns Korps landete, durch 400 deutſche Matraoſen unter⸗ 
ſtützt, wobei zwei Boote verloren gingen. 

Belgrad, 10. Juli. Von den Gegnern der Regierung 
waren in jüngſter Zeit beunruhigende Gerüchte über das Auf⸗ 
tauchen von Räubern verbreitet. In Regierungekreiſen werden 
alle Befürchtungen in dieſer Hinſicht als grundlos bezeichnet 
mit dem Bemerken, daß die Regierung, um dem Räuberunweſen 
vorzubeugen, die Bewaffnung des dritten Aufgebots in allen 
Waffen angeordnet habe. Dieſe Maßnahme dürfte mit der 


Abſicht der Regierung, nach und nach die Nationalmiliz einzu 


führen, in Verbindung ſtehen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* ‚Der Dorfbarbier”, humoriſtiſcher Volks kalender für das 
Jahr 1890, iſt frühzeitig auf dem Platz und bringt wiederum humor 
riftifche Erzählungen, Plaudereien und Gedichte in reicher Fülle. Die 
Verlagshandlung von Wilhelm Iß eid (Guſtar Schuhr) in Berlin 
hat den Kalender ſehr hüdſch ausgeſtattet und mit einer großen Zahl 
drolliger Illuſtrationen verſehen laſſen. Wir empfehlen denſelben allen 
Freunden e nes gefunden, kernigen Humors auf das Beſte. 

* „Berliner Salon.“ Die uns vorliegenden Nummern 11 und 
12 bringen Novellen von Fr. v. Hohenhauſen, von F. v. Kapfi- 
Eſſenther und M. Rumbauer, auße dem Plaudereien „Ueber Kunſt⸗ 
M. Koſſak — „In unferen Kreiſen“ 
von M. Tellmar und „Porzia“ von Oskar Juſtinus. Die Artikel 
„Unſere Mita deiter“ enthalten die Biographien und Bildniſſe der 


Baronin B. v. Suttner und Hermann Heidergs. Beſondere Beach⸗ 


tung verdient die intereſſante Beantwortung der Frage, welche Ernſt 
von Wolzogen in ſeinem Artikel „Was ſollen junge Mädchen leſen“, 
aufwirft. Wolzogen fällt — und mit vollem Recht — ein vernichten ⸗ 
des Urtbeil über die „Marlitt⸗Literatut“, ſowie üder die Zeitſchriften, 
welche ihre Spalten derartigen Machwerken öffnen. Reife und Bäder⸗ 
berichte (Paris, Karlsbad, Venedig, Cray⸗y⸗Nos, Franzensbad), Nor 
tizen aus dem Higb⸗life Modederichte zꝛc bilden den Schluß der reich⸗ 
haltigen Nummern. Wir können dieſe vortreffliche und billige Zeit ⸗ 
ſchrift — fe koſtet nur 1.50 M. pro Quartal — wärmſtens empfehlen. 

Das Hohe Lied dom deutſchen Kaiſer Friedrich III. 
Dichtung in drei Geſängen nedſt einem Porgeſang an Se. Maſeſtät 
Kaſſer Wilhelm II. von O. Benze v. Benzenhofen. Dritte Auf. 
Verlag von Moritz und Münzel Wiesbaden und Leipzig, 889. 
Dem Anden 'en an den geliebten Fürſten, der auf fein Herrſcheramt 
mit Treue und Weisheit in langen Jahren ſich vorbereiiet hatte und 
der vom Throne nach kurzer Herrſcherzeit und lang en Leiden ins Grab 
ſteigen mußte, iſt die vorliegende Dich ung geweiht Nach des Dichters 
eigenem Ausſpruch bat er weder beabſichtigt, eine Reimchronik, noch 
ein geſchichtliches Epos zu ſchaffen, ſondern vielmehr ein Mittelding 
zwiſchen antiker Hymne und neuer Kanzone. Es kam ihm weſentlich 
darauf an, in die lebensgeſchichtlichen Schilderungen eine Wievergabe 
der laiſerlichen Ideen zu verflechten. Die nicht ſehr weit ausgeſponnene 
Dichtung — fie ln mit der Vorrede und dem Vorgeſang nur 55 
Seiten — iſt in woh 
gewiſſes et D 1 eigen iſt und die eine 
findung durchwärmt. Der 
ae andrerſeits aber auch aus dem Grunde, weil der Dichtert 
den geſammten Ertrag ſeines Buches für 
Errichtung des Kaiſer Friedrichs⸗ Denkmals 
und . beſtimmt hat. . 

* Unfere gase e 1 be Tafel 3 von 
eod. Fiſcher, Kaſſel, erſchien ſoeben eine Tafel, betitelt: 

3 giftigen Pilze in 18 fein kolorirten Abbildungen nebſt 
Artdeſchreibung und Anleitung zur Pilzkenntniß in chemiſcher und toxi⸗ 
kologiſcher Beziehung, dargeſtellt und bearbeitet von S. ligb ers 
ger, Lehrer in Kaſſel. Der Verfaſſer iſt der erfahrene und rüymlichſt 
bekannte Pilzkenner, der im vorigen Jahre im baren l der Königlichen 
Regierung eine Tafel über unſere häufigeren eßbaren 
hatte, durch welche einem längſtgefühlten Bedürfniſſe abgeholfen wurde. 


innige 


anſprechen den Strophen geſchrieben, denen ein 
Dichtung wünſchen wir einmal als folder _ 
die Kafſen zu 
i su Berlin 


„Unſere 


. 


ilze zu bearbeiten 


Die erſte Pilztafel, wie auch dieſe neue uns vorliegende find nach einem a 


eſichtspunkte, die Pilze in Gruppen in ihren Entwicke⸗ 


lungsſtafen neben einander dem Beobachter vorzu⸗ 


tufen gleichzeitig und 
fübten, en und deshalb danach ſowohl das Auf ſuchen als 
das Erkennen der bezüglichen Arten zußerſt leicht. Neben dieſem aber 
hat der Verfaſſer es auch ncht unterlaſſen, Durchſchnittszeichnungen zu 
geben, um einerſeils den inneren Bau dieſer Pflanzen, als auch durch 
gewiſſe Kennzeichen ihre Giftigkeit ſofort vor die Augen zu ſtellen, 
was wir als höchſt lehrreich und mit als einen befonderen Vorzug an 
der Tafel rühmen müſſen. 

X Ludwig Pieiſch, Erinnerung an die „Klause“, 68 ©. 
mit 31 Iuuftrationen in Fardendruck. Kunſtverlag von ich. Bong 
in Berlin W. 57. Preis 1 Mark. — Von der originellen von Künſtler⸗ 
and reich geſchmückten „Klauſe“ auf der Berliner Unfallverhütungs⸗ 
Austellung iſt jetzt unter dem Titel „Erinnerung an die „„Klauſe““ 
eine Beſchreibun 


erſchienen, welche nicht nur von allen Ausſtellungs⸗ 
beſuchern 


als Andenken gern gekauft werden wird, ſondern auch wegen 


der eleganten Ausſtattung und reichen Illuſtrirung das Intereſſe aller 
er Text ſtammt von Ludwig VPietſch. Die 


Kunſtfreunde verdient. D h 
Iluſtrationen — 31 an der Zahl — find nach Originalaufnahmen 
vorzüglich in Farbendruck ausgeführt. Sehr anſprechend iſt auch der 
farbige Umſchlagtitel, der das hüdſche Bild Breitbachs „Junger Wein“ 
eigt. Das im Kunſtverlage von Rich. Bong in Be. lin erſchienene 

uch iſt zum Preiſe von 1 M. durch jede Buchhandlung, ſowie auch 
von der Verlagshandlung direkt zu beziehen. 
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Wilhelm Brandt u. Frau 
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eliing: i!!!! 
Die en , e & Fiahlissement Zoologischer Warten. & 
Montag, den 15. Juli ct. 


Breslau, den 9. Juli 1889. 
a Bern 1155 Ba Alfred Guttentag und Frau Regina, 
II. Monsire- 
2 2 2 
Militair- Concert 


dechren wir uns ergebenst 111074 geb. Zadek. 
anzuzeigen. — 

zum Beſten der Venſions⸗Kaſſe für die Muſikmeiſter 

des Kgl. Preuſßiſchen Heeres. 


Z. Z. Wiesbaden, Juli 1889. 
Joseph Haase 
hniermi 108 Z. A.: Erinnerung an 1870—71. Großes Potpourri 
15 hiermit auf diesem Wege. ee Cain, 


und Frau, 
en nn Die Familie Hugger. Appold. Thomas. Kohloff 
„Die Verlobung unferer Tochter V. in 9 Tagen 


geb. Karminski. 
Margaret Rechts Muswärtige Familien. 3 i 0 
auger e bes ese Austern Jane . Ses een 
get de, Sage derte e "Nachrichten | 2 . ———— Fuel Ho 
Berlin beebren wir und ergebenſt Verlobt: Frl. Emmy Runge in Feinste frische — 5 ENT y 
anzuzeigen. Berlin mit He Gutsbeſ. Louis 0 
> Juli Sr Be Bun 0 12  Sarlom- Bowlen- und Tafel- ane 7 
leemun rug tl. Lucie Marx in ar⸗ Wint ſemeſter 188950 . der Immatrikulation am 
= Frau Julie, a ee, 1 3 Pfirsiche a 15. Dftober 1889. Programme find vurch das Sekretariat zu be⸗ 3 O ſtaſ FR 4 
geb. Munk. e m Sn In: empfing U. empfiehlt . ziehen. Der Rektor: Fittmack. 1 — 
1 KE e 1 SEE RA ICH * une . f 1 
Meine Verlobung mit Fräulein Münſter. Frl. Roſa Bor in Lüdeck A. eee ; Di iliale mehrer m ein der Salbdorf. 1 Auſtralien 
Margarete liner, Tochter des I N ee Henri ſtraße Nr. 5 wird von jetzt ad Frau Stanislawa denne für e e e eee eee 


Danksagung. 


Bei dem Hinscheiden unseres guten Vaters 
sind uns von allen Seiten so zahlreiche Beweise 
herzlicher Theilnahme zugegangen, dass es unmög- 
lich ist, allen lieben Freunden und Bekannten ein- 
zeln unseren Dank abzustatten und thun wir es 


Selma Haase 
Dr. Siegfried Hamburger 
Verlobte. 
Posen. St. Helens 
(England). 


Aorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


gremen nach Amerika 


9 . ileigene Rechnung unter der Firma g 
Herrn Siegmund lißner in] Verehelicht: Herr Ritterguis . $ S 1 5 a m € F i ea | 
Poſen und feiner Gemahlin Inlik pächter Max Küfter mit Frl. Jo⸗ 8. Staniewska, is Fand AR. 
geh. Munk, beebre ich mich er» a er, ach Ad. 1 8 vorm. Filiale von J. N. Leitg 3 11 Näher 
7 5 anzuzeigen. in Kolberg. Frau Martha 9 den Waazenbedarf wird dieſelbe aus meiner Han 11038 "F "Mattfeldt, 


rlin li 1889. geb. Hinzdorf, in Magde⸗ 
5 Enzo Türk x den ner. 6 Sen 1 J. N. Leitgeber, Invalidenstrasse 93. 
8 7 in Lüchow. Herr Rentier Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 15 W. Rakowski, Obornik. 
Rechtsanwalt. „Fender in Berlin. enen eit R Auf obige Anzeige ergebenſt Bezug nehmend, empfehle ich mich urmmů̊ ? 5 
Die Verlobung unſerer älteften | . ĩßuĩc der Gunſt eines geehrten Publikums, reelleu prompte Bedienung verſichernd.] ee 


Lean Dnge Wrobuig aus Poſen RR eee x Stanislawa Stanilewska, Witwe. 


Berlin NW., 3098 


zeigen ergebenft an g N N 5 55 r — —— Aßpocheker Schürer s 10% DDr 
rät, im Juli 1889. 8 Se Heines Tau n 
A. Herzfeld Yard 2 Toll a 
0 Heute, Donnerſtag, den 11. Juli c.: Allein echt in Posen bei 1 


Seife 


und Frau Julie, Adolph Asch Söhne. 10867 


Großes Concert 


. Badt. W n nach 2 D. R. SR 
geb | der Kapelle des Grenadier⸗Regts. ge ei ichä Nr. 29 290 u. 21 585, aus- 
Verlobte: Graf Kleiſt v. Nollendorff e 3 und reizloseste 

n e e beſablichen eh ie 1 5 175 b. Stück Verrälhle in 
t d S efindlichen | 
Rosa Herzfeld, unter Leitung des FR Run Dh. Be, en Eu Re N 122 n Ae. 
I] poſitorſum, Kaffeeröſtmaſchinen un N en- und Parfümerie- 
Hugo Br odnitz. der 5 fe. is f ſämmtliche Utenftlien verkauft, auch gezei han 


Grein Poſen. 
„Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen 
hocherfreut an 
Jandeshut, Schlefen, 
den 8. Juli 1889 


Hugo Salisch 


. Beine, u. 
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Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

‚all rast ugefandt. 
Alleinige Verte etung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief Tapeten Linorusta 
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— 


Nr. 473. Donnerſtag, 


Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 
Fortſetzung.) 


8 93. 

Die Verſicherungsanflalten haben die von den Poſtverwaltungen 
vorgeſchoſſenen Beträge binnen zwei Wochen nach Empfang der Schluß⸗ 
nachweiſung für das abgelaufene Rechnungsjahr zu erſtatten. Die Er- 
ſtattung erfolgt aus den bereiten Mitteln der Anstalt. Sind ſolche nicht 
vorhanden und bietet auch der Reſervefonds ſolche nicht dar, ſo bat der 
weitere Kommunalverband, beziehungsweiſe der Bundesrath die erfor⸗ 
derlichen Beträge vorzuſchießen. Bei gemeinſamen Verſicherungsanſtalten 
erfolgt die Aufbringung dieſes Vorſchuſſes nach dem im 9 44 Abſat 2 
feſtgeſetzten Verhältniß. 

Gegen Verſicherungsanſtalten, welche mit der Erſtattung der 
Beträge im Rückſtande bleiben, ift auf Antrag der Zentral- Poft⸗ 
behörde von dem Reichs⸗Verſicherungsamt das Zwangbetreibungsver⸗ 
fahren einzuleiten. 


8 9. 

Die Beſtimmungen der 79 dis 82. 86 bis 93 finden auf die 
nach SS 5 und 7 e en Sıfleneinzicfungen entſprechende Anwen⸗ 
Paß, Den letzteren iſt bei der Vertheilung der Renten, welche von 
Verſicherungsanſtalten feſtgeſtellt find, die gleiche Summe von Bei⸗ 
trägen in Anrechnung zu bringen welche dei Bemeſſung der Rente für 
21 Dauer der Verſicherung des Rentenempfängers dei einer Kaſſenein⸗ 
. — nach 8 27 in Anrechnung dcn it. Die Vertheilung von 

enten, welche von einer Kaſſenelnrichtung feſtgeſtellt find, erfolgt, ſo⸗ 
a ein Anſpruch auf dieſelben auch nach den Vorſchriften dieſes Geſetes 

ſtehen würde und ſoweit dieſelden das Maß des reichsgeſetzlichen An⸗ 
ſpruchs nicht überfieigen, nach dem Verhältniß der den Verſicherungs⸗ 
deen und den Kaſſeneinrichtungen zugefloſſenen Beiträge, letzterer, 
oweit ſie für die Gewäbrung von Renten in der durch dieſes Geſetz 
fete Fee Söbe 5 ek zu en find. 

oweit dieſe Kaſſeneimichtungen die von ihnen feſtgeſetzt 

Sn Ermittelung der Poſtanſtalten ſelbſt e a te 
Selchbauichuß am Schluſſe eines jeden Rechnungs jahres auf jedesmalige 
iquidation direkt Uberwieſen. Die Verſicherungsanſtalten, auf welche 

heile der von ſolchen Kaſſeneinrichtungen gezahlten Renten entfallen, 
baben dieſe Antheile nach deren Feſtſtellung durch das Rechnungs» 
u den Vorſtänden der betheiligten Kaſſeneinrichtungen jährlich zu 

Erſtattung gr Beiträgen. 


Der Anſpruch auf Erſtattung von Beiträgen 30 und 31) i 
Br 3 der zur Begründung deſſelben e Veel 
| 1 ei dem Vorſtande derjenigen Verſicherungsanſtalt, an welche zur 
etz ga entrichtet worden find, geltend zu machen. 

4 77 1 — Verfahren finden die Vorſchriften der 88 75 Abſatz 2 bis 
a 82, 87, 89 dis 93 mit der Maßgade entipiechende Anwen⸗ 
und baß 1 eine Mitwirkung des Staatskommiſſars nicht ſtattfindet 
Poder. e Berufung ſowie die Reviſton aufſchiebende Wirkung 


Höhe ber Beitchge 
Für die erſte Beittagaperiode 6.) find in jeder Verficherungs⸗ 
e 


anftalt, = 
m lie eden; ſtſetzung gemäß $ 98, an wöchent⸗ 


in Lohnklaſſe! . -» . 14 Pf. 
3 11 0 „ 
e 24 „ 
1 55 »» 30 „ 


8 97. 

r die ferneren Beitragsperioden hat der Ausſchu ein d 
Nabe nach Anbörung des Vorſtandes uber dae Obe der 
2 fälle nach Maßgabe der 88 20, 21, 24 zu beſchließen. Dabei find 
a ede Ban, Wer Dale y ke 

4 eſtellt haben, in der . 
ſichtigen, daß durch die neuen Beiträge eine Ausgleichung ik 222 


Ver bſtſtürme. 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Guſtav Lichtenſtein. 
6 (Nachdruck verboten.) 


Fortſetzung.) 

Er ſtand einen Augenblick ſtumm mit geballten Händen 
und gebeugtem Kopf. Ihm war zu Muthe, wie Jemandem, der 
. Blume mit Leichtigkeit zu brechen glaubt, und nun be⸗ 
en daß der ſchlanke Stiel zähe und feſt iſt. Darauf blickte 
Ei bitterem, ungeduldigen Lächeln auf, legte die Rolle bei 
Fr ee vor Caroline eine höfliche Verbeugung und fragte 
ſchwel — 9 ob ſie in den Salon zu gehen beliebe? Sie neigte 

Als rd Haupt und ergriff feinen dargebotenen Arm. 
url Egelebnt 5 Salon betraten, ſaß Adele in eine Sophaecke 
Kiſſen rubend ie Füße auf einem Schemel, den Kopf auf einem 
Air Sande ag ihr ſaß der Lieutenant, jetzt wieder bei 
Adele mit eau de n e 

„Nun, ging es gut ?« x 

ragte Adel i s 

ine en 5 fie 95 — gabe e. a 

1 , Spielten Sie die Schlußſzene gut? 

Ich wollte Sie allein laſſen, damit Sie die ie agi een 
amore ausführen könnten, verſtehen Sie 24 

Ihre frinolen Worte, deren Wirk 
n rkung noch durch ein bes 
u en nzeln vermehrt wurde, ärgerten Caroline 

eberdies wurde fie ſtets unruhig, Wenn Adele in dieſe aus 

gelaſſene Laune gerieth; die junge Frau wußte dann kaum 

ee m ie en Ben i 10 Ha 

u . 

ung Sa en kommen, von denen fie ſpäter keine 
ann werden wir wieder Probe 2 

line, sine — 960 Worte zu e eien de 
„das geſchieht wohl noch einmal!“ erkl 

Sie warf zu gleicher Zeit einen Auge > we der 
entgegengeſetzten Seite, wohin Lieutenant Bernfelt gegangen 
war, um den Rafraichiſſeur auf ein dort ſtehendes Tiſchchen zu 

ellen und wo er eine beunruhigend lange Zeit ſtehen blieb. 
Welch lächerliche Gewohnheit er hatte, die alten Porzellanſachen, 
Be . Zeug zu 90 
um Glücke wurde gemeldet, daß das So . 
3 8 ’ uper aufge 

„Das iſt ſchön!“ rief Adele. „Kommen Sie, meine Herr⸗ 

ſchaften! das Souper wartet! Lieutenant Bernfelt, ſtellen Sie 


der feftgefteliten Höhe erhoben werden ſoll. 


periode oder innerhald derſelben 
Beträge für ihren Bezirk 
ſtimmungen der 88 20, 
Genehmigung 
derartige Beſchlüſſe die Vorſchriften des S 97 
chende Anwendung. 


rungsanſtalt für die einzelnen in ihrem Bezirke vorhandenen Lohnklaſſen 
Marken mit der Bezeichnung 
Reichs⸗Verficherungsamt beitimmt die Unterſcheidungsmerkmale und die 
Giltigkeitsdauer der Marken. 
der Giltigkeitesdauer können ungiltig gewordene 
Markenverkauf beſtimmten 
w 


Bezirke belegenen Poſtanſtalten und 


Der Beſchluß bedarf der Genehmigung des eie lee 
ohne 


98. 
Die Verſicherungsanſtalt iſt . ſchon für die erſte Beitrags⸗ 
an Stelle der in 8 96 feſtgeſetzten 
ndere Beſtragsſätze unter Beachtung der Der 
24 zu beſchließen. Der Beſchluß edarf der 
des Reichs⸗Verſicherungsamts. Im Uebrigen finden auf 
bſatz 1 und 3 entſpre⸗ 


a 
20, 21, 


Marken. 


8 99. 
Zum Zweck der Erbebung der Beiträge werden von jeder Verſiche⸗ 


ihres Geldwerthes ausgegeden. Das 


Innerhald zweier Jahre nach Ablauf 
Marken bei den zum 
Marken umgetauſcht 


erden. 

Die Marken einer Verſicherungsanſtalt können bei allen in ihrem 
anderen von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt einzurichtenden Verkaufsſtellen gegen Erledigung des Nenn wer⸗ 
thes käuflich erworben werden. 2 
Entrichtung 0 Beiträge. 


Die Beiträge des Arbeltgebers und der Verſicherten ſind von dem⸗ 
jenigen Arbeitgeber zu entrichten, welcher den Verſicherten während der 


Kalenderwoche deſchäftigt hat. 

Findet die Beſchäftigung nicht während der ganzen Kalenderwoche 
bei demſelden Arbeitgeber ſtatt. fo iſt von demjenigen Arbeitgeber, 
welcher den Verſicherten zuerſt deſchäftigt, der volle Wochenbeitrag zu 


entrichten. 
Sofern die Zahl der thatſächlich verwendeten Arbeitstage nicht feſt⸗ 


geſtellt werden kann iſt der Beitrag für diejenige Arbeitszeit zu ent⸗ 
richten, welche zur Herſtellung der Arbeit annähernd für erforderlich zu 
erachten iſt. Im Streitfalle entſcheidet auf Antrag eines Theils die 
untere Verwaltungsbehörde endgültig. Die Verſicherungsanſtalt iſt 
derechtigt, für die Berechnung derartiger Beiträge beſondere Beſtim⸗ 
mungen zu erlaſſen. Dieſelden dedürfen der Genehmigung des Reichs⸗ 


Verſicherungsamts. 
Qulitangp karte. 


Die Entrichtung der Beiträge erfolgt durch Einkleben eines ent⸗ 
ſprechenden Betrages von Marken in die Quittungskarte des Verſicher⸗ 
ten. Iſt der Berficherte mit einer Quittungskarte nicht verſeben, fo ift 
der Arbeitgeber berechtigt, für Rechnung des Verſicherten eine ſolche 
anzuſchaffen und den verauslagten Betrag bei der nächſten Lohnzahlung 


einzubehalten. 
Die Quittungskarte enthält das Jahr und den Tag ibrer Ausgabe, 
die Über den Gebrauch der Quittungskarte erlaſſenen Beſtimmungen 
108) und die Strafvorſchrift des § 151. Im Uebrigen beſtimmt der 
undesrath ihre Einrichtung. 
Die Koſten der Quittungskarte trägt, ſoweit fie nicht für Rechnung 
des Verſicherten zu deſchaffen iſt (Abſatz 1), die Verſicherungsanſtalt 
des Ausgabebezirls. 


& 102. 
Jede Quittungskarte bietet Raum zur Aufnahme der Marken für 
47 Beitragswochen. Die Karten find für jeden Verſicherten mit 1075 


die Vaſe fort, wir wollen eſſen! 
Sie Herrn von Linden, falls er zu 

Von Linden kam wirklich zum Souper. Er war untadelig 
höflich gegen die drei Gäſte, aber mürriſch gegen Adele. Als 
er jedoch an den Tiſch trat, klärte ſich ſein Geſicht beim An⸗ 
blick einer leckeren Krebsomelette auf. Er begann ſofort mit 
dem Baron über eine Bewegung in der zweiten Kammer zu 
ſprechen, die zur Zeit ein gleich intereſſantes Geſprächsthema 
für die Herren bildete wie die Azucena der Trebelli für die 
Damen. 

Sobald das Souper vorüber war, verbeugte ſich der Ex⸗ 
pebitionsſekretär vor ſeinen Gäften, bedauerte, daß er ihre Ge⸗ 
ſellſchaft nicht länger genießen könne, aber er hätte keine Zeit, 
er wäre mit Amtsgeſchäften überhäuft. 

Adele wußte, warum ihr Gatte bei ſo ſchlechter Laune 
war, — Baron Kruſe war heute zum Expeditionschef ernannt 
worden. Um ihretwillen betrübte fie das gerade nicht, denn ſie 
war nicht ehrgeizig. Wäre ihr Mann Expeditionschef geworden, 
ſo wäre dies ohne Zweifel ſehr ſchön geweſen, — aber da er 
es nun nicht war, ſo nahm ſie ihre Zuflucht zu dem philo⸗ 
ſophiſchen Troſt, daß man in der Sache ja doch nichts thun 


könne. 

Sie ſeufzte erleichtert auf, als ſie ſich mit ihren drei 
Gäſten allein befand. Caroline machte Miene, Abſchied zu 
nehmen, aber daraus wurde nichts, da man noch ein wenig 
tanzen wollte, der Tiſch im Saale wurde in eine Gcke geſcho⸗ 
ben, und Mademoiſelle Roſe mußte zum Tanze aufipielen. 
Sie konnte nichts anderes ſpielen, als die zwei erſten Theile 
eines alten Walzers; aber immer und immer wieder ſpielte ſie 
dieſe, und mit jedem Male klang die Muſik matter und kla⸗ 
gender, immer ähnlicher einem kräftigen Ausdruck der Sehn⸗ 
ſucht der Spielenden, zur Ruhe gehen zu dürfen; aber die bei⸗ 
den Paare tanzten nach dieſer Muſik mit gleichem Entzücken, 
als ob es Orcheſtermuſik geweſen wäre. 

„Wie Sie heute Abend tanzen, Baron!“ rief Adele, als 
der Baron und Caroline vorübertanzten. „Heute Abend find 
Sie wahrhaftig nicht müde — wie dieſer Tage auf dem Mili⸗ 
tärball.“ 

„Nein, denn heute Abend amüfirt es mich, zu tanzen,“ 
ſagte der Baron und drückte Caroline noch feſter an ſich. 

Adele und der Lieutenant ſchienen ſich ebenfalls gut zu 
unterhalten. Sie tanzten, lachten und errötheten und ließen 
ſich im Geſpräch die größten Thorheiten zu Schulden kommen. 


Stellen gegen giltige 


Hauſe iſt!“ 


Zeitung. 


. Sofie benachrichtigen 
Adele, indem ſie auf ein Sofa niederſank und ihre Füße aus⸗ 


11. Juli 1889. 


laufenden Nummern zu verſehen; die erſte für ihn ausgeſtellte Karte 
iſt am Kopfe mit dem Namen derjenigen Verſicherungsanſtalt, in deren 
Bezirk der Verſicherte zu dieſer Zeit deſchäftigt iſt, jede folgende mit 
dem Namen derjenigen Verſicherun Zanſtalt, welche ſich auf der nächſt⸗ 
vorhergehenden Karte vermerkt findet, zu bezeichnen; ſtimmt der auf 
einer ſpäteren Karte enthaltene Name m dem auf der erſten Karte 
enthaltenen Namen nicht überein, fo it der auf der erſten Karte ent⸗ 
baltene Name maßgebend. 

Der Veriherte iſt berechtigt, auf feine Koſten zu 0 Zeit die 
Ausſtellung einer neuen Quittungskarte gegen Rückgabe der älteren 
Karte zu beanſpruchen. 


103. 

Die Ausſtellung und der Aumauſch der Quittungskarten erfolgt 
durch die von der Landes⸗Zentralbebörde bezeichnete Stelle. 

Die hiernach zuſtändige Stelle bat die in der zurückgegebenen 
Karte 1 Marken derart aufzurechnen, daß erſichtlich wird, 
wieviel Beitragswochen für die einzelnen Lohnklaſſen dem Inhader der 
Quittungskarte anzurechnen find. Gleichzeitig iſt die Dauer der ber 
ſcheinigten Krankheiten ſowie der militäriſchen Dienſtleiſtungen anzugeben. 
Ueder die aus dieſer Aufrechnung ſich ergebenden Endzahlen iſt dem 
Inhaber der Karte eine Beiheinigung zu ertheilen. 


Eine Quittungstarte verliert ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht dis 
zum Schluſſe des dritten Jahres, welches dem am Kopfe der Karte 
verzeichneten Jahre ($ 101 Abſatz 2) folgt, zum Umtauſche eingereicht 
worden iſt. Iſt die Annahme degründet, daß der Verſicherte ohne ſein 
Verſchulden den rechtzeitigen Umtauſch verſäumt bat, jo kann der Rote 
ſtand der Verſicherungsan alt des Beſchäftigungsorts auf den Antrag 
1255 Verſicherten die fortdauernde Giltigkeit der Quittungskarte an⸗ 
erkennen. 


8 105. 

Verlorene, unbrauchbar gewordene oder zerſtörte Quittungskarten 
find durch neue zu erſetzen. In die neue Quittungskarte find die bis 
zum Verlust der Karte entrichteten Beiträge, ſoweit dieſelben nachweis⸗ 
dar geleiſtet worden find, in ö Form zu übertragen. 


Der Verſicherte iſt befugt, binnen zwei Wochen nach Aushändi⸗ 
gung der Beiheinigung (5 103) oder der neuen Quittungskarte ($ 105) 
gegen den Inhalt der Beſcheinigun beziehungsweiſe der ebe e 
Einſpruch zu erheben. Gegen die urückweiſung des Einſpruchs find 
dinnen gleicher Friſt Rekurs an vie unmittelbar vorgeſetzte Dienſtbe⸗ 
börde ſtatt. Die letztere entſcheidet bierüber, ſowie über andere das 
Verfahren betreffende Beſchwerden Un: 


Die abgegebenen Quittungskarten find an die Verſicherungsanſtalt 
des Bezirkes zu überſenden und von dieſer an diejenige Verſicherungs⸗ 
anſtalt, deren Namen fie tragen, zu überweiſen. 

Der Bundesrath bat die Vorausſetzungen zu beſtimmen, unter 
denen die Vernichtung von Dult ung karten zu erfolgen hat. 


Die Eintragung eines Urtheils über die Führung oder die Leiſtun⸗ 
en des Inhabers, ſowie fonftige durch dieſes Geſetz nicht vorgeſehene 
intragungen oder Vermerke in oder an der Quittungskarte find une 

zuläſſig. Quittungskarten, in welchen derartige Eintragungen oder 
Vermerke ſich vorfinden, find von leder Behörde, welcher fie zugehen, 
einzubehalten. Die Behörde hat die Erſetzung derſelben durch neue 
Karten, in welche der zuläſſige Inhalt der erſteren nach Maßgabe der 
Beſtimmung des § 105 zu u ernehmen iſt, zu veranlaſſen. 

Dem Arbeitgeber ſowie Dritten iſt unterſagt, die Quittungskarte 
nach Einklebung der Marken wider den Willen des Inhabers zurück⸗ 
zubehalten. Auf die Zurückbehaltung der Karten ſeitens der zuſtändi⸗ 

en Behörden und Organe zu Zwecken des Umtauſches, der Kontrolle, 
erichtigung, Aufrechnung oder Uebertragung findet dieſe Beſtimmung 
keine Anwendung. 

Quittungskarten, 


„Sie tanzen mich zu Tode, Lieutenant Bernfelt!“ rief 
Was würden Sie ſagen, wenn Sie morgen erführen, 
ich wäre durch einen Blutſturz geſtorben?“ 

„Ob — bitte, ſprechen fie nicht ſo!“ 

„Würden Sie mich ſehr betrauern?“ 

„Und das können Sie fragen? Ich würde 
Frau v. Linden!“ 

„Wie hübſch. Wiſſen Sie, 
ich will jo gern ſterben “ i 

„Sie? . ſterben? . - Unmöglich 

„Ja, ja, ich wünſche ſehr, zu ſterben, 
für nichts werth, es muß ſüß ſein, 


firedte. 


untröſtlich ſein, 


4 
ich halte das Leben 


und auszurechnen, wieviel Kränze ich 


mein Begräbniß zu denken 
und wer von meinen Freunden an 


ungefähr bekommen werde, 
weſend ſein wird. Ich rechne auf Sie, 
Bernfelt, Sie verſprechen, zu meinem Begräbniß zu kommen und 
einen Kranz von weißen Roſen auf mein Grab gu legen .% 
Denken Sie daran, weiße Roſen!“ 


Der Lieutenant verſprach in tiefer Gemüthserregung beides. 


Und darauf walzten ſie von Neuem, während Adele fortfuhr, 
das Thema ihres Begräbniſſes 5 
deln und der Lieutenant mit feſtem Händedruck ſie beſchwor, doch 


leben zu bleiben. 


eit, ſich nach Hauſe zu begeben, und trotz Adeles Widerſpruch 
fie den Tanz und nahm Abſchied. Die beiden Herren 
folgten ihrem Beiſpiel. 

„Nun, war es nicht heute Abend amüſant?“ fragte Adele 
während ſie auf dem Holzkaſten im Entree ſaß und zuſchaute, 
wie ihre Gäſte ſich ankleideten. 

Der Baron hatte dem Bedienten Carolines den Mantel 
abgenommen und half ihr denſelben umlegen. Sorgfältig gab 
er ihr den Mantel um, langſam, ſanft, als hätte er ſie mit 
dem weichen Pelzfutter liebkoſen wollen. N 

„Außerordentlich,“ gab der Lieutenant auf Adeles Frage 
zur Antwort, indem er ihre Hand ergriff und einen Kuß darauf 
drückte, „ich werde dieſen Abend niemals vergeſſen.“ 

Adele ſah ihn an und lächelte trotz ihrer Anſtrengungen, 
nicht allzu entzückt auszusehen. 

„Gute Nacht, meine Herrſchaften! Ich hoffe, Sie morgen 
auf dem Bazar zu ſehen?“ 


ich denke ſo oft an den Tod, f 


zu ſterben und zu wiſſen, 
daß man betrauert und vermißt wird. Ich pflege mitunter an 


nicht wahr, Lieutenant 7 


und der weißen Roſen abzuhan⸗ 


Inzwiſchen ſchlug die Uhr eins. Caroline hielt es an der 


5 

62 
7 
0 


8 109. 

In die Quitturgälarte hat der Arbeitgeber bei der Lohnzablung 
zu dem nach § 100 zu berechnenden Betrage Marken derjenigen Art 
einzukleben, welche für die Lohnklaſſe, die für den Verſicherten in An⸗ 
wendung kommt (8 22), und. falls die Beiträge für einzelne Berufs⸗ 
zweige verſchieden bemeſſen find (8 24), für den betreffenden Berufs⸗ 
zweig von der für den Beſchäftigungsort zuſtändigen Verſicherungs⸗ 
anftalt ausgegeben iſt. Die Marken hat der Arbeitgeber aus eigenen 

itteln zu erwerben. 

Die Marken müſſen auf die Quittungskarte in fortlaufender Reihe 
eingeklebt werden. Der Bundesrath iſt befugt, über Entwerthung von 
Be re zu erlaſſen und deren Nichtbefolgung mit Strafe 
zu bedrohen. 

Die Arbeitgeber find berechtigt, bei der Lohnzahlung den von ihnen 
beſchäftigten Perſonen die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen. 
Die Abzüge dürfen ſich höchſtens auf die für die beiden letzten Lohn⸗ 
zahlungsperioden entrichteten BEE erſtrecken. 


Die Erhebung der Beiträge für diejenigen Perſonen, auf welche 
die Verficherungspflicht nach § 2 erſtreckt worden iſt, wird durch Beſchluß 
des Bundesraths geregelt. 


11¹. 

Durch Beſchluß des Bundesrathes oder für den Bezirk einer Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt durch das Statut derſelden kann für Verſicherte, welche 
: t in einem regelmäßigen Ardeitsverhältniſſe zu einem beſtimmten 
Arbeitgeber ſtehen, oder für einzelne Klaſſen folder Verſicherter be» 
flimmt werden, daß fie befugt find, die Verſicherungsbeiträge ſtatt der 
Arbeitgeber im Voraus zu entrichten. Dem Verſicherten, welcher auf 
Grund ſolcher Beſtimmung die vollen Wochendeiträge entrichtet hat, 
eht gegen den nach § 100 zur Entrichtung der Beiträge verpflichteten 
rbeitgeder der Anſpruch auf Erſtattung der Hälfte der entrichteten 

Beiträge zu. 

Einziehun 15 Beiträge. 


Durch die Landes⸗Zentraldebörde, oder mit Genehmigung derſelben 
durch das Statut einer Verſicherungsanſtalt, oder mit Genehmigung 
der höheren Verwaltungsbehörde durch ſtatutariſche Beſtimmung eines 
weiteren Kommunal verbandes oder einer Gemeinde kann abweichend 
von den Vorſchriften des § 109 Abſatz 1 angeordnet werden: 

1. daß die Beiträge für diejenigen Verſicherten, welche einer Kran⸗ 
kenkaſſe (§ 135) angehören, durch deren Organe für Rechnung 
der Verſicherungsanſtalt von den Arbeitgebern eingezogen und 
die den eingezogenen Beiträgen entſprechenden Marken in die 
Quittungskarten der Verſicherten eingeklebt und entwerthet 


werden; 

„daß die Beiträge für diejenigen Perſonen, welche keiner Kranken⸗ 
kaſſe (§S 135) angebören, in der gleichen Weiſe durch Gemeinde⸗ 
dehörden oder andere von der Landes⸗Zentraldebörde bezeichnete 
Stellen oder durch örtliche, von der Verſicherungganſtalt einge⸗ 
richtete Hebeſtellen eingezogen werden. In dieſen Fällen können 
Beſtimmungen über die Verpflichtung zur Anmeldung und Abs 
meldung der Verſicherten getroffen und Zuwiderhandlungen mit 
Geldſtrafe bis zu einhundert Mark dedroht werden. 

Soweit die Einziehung der Beiträge in dieſer Weiſe geregelt 

wird, find die Arbeitgeber berechtigt, dei der Lohnzahlung den von 

ihnen beſchäftigten Perſonen die Hälfte der in den beiden letzten Lohn⸗ 
aeblungsperioben fällig gewordenen Beiträge in Abzug zu bringen. 

Die Verſicherungsanſtalten find verpflichtet, den Krankenkaſſen oder 
den anderen mit der Einziehung der Beiträge beauftragten Stellen die 
erforderlichen Marken gegen Abrechnung zur Verfügung zu ſtellen und 
eine von der Landes⸗Zentralbehörde zu beſtimmende Vergütung zu ge⸗ 


währen. 


8 118. 
Sofern eine in § 112 Adſatz 1 vorgeſehene Anordnung getroffen 
ift, können auf demſelden Wege Beſtimmungen dahin getroffen wer⸗ 


den, da 

1. 9 Ausſtellung und der Umtauſch der Quittungskarten (88 103 
und 105) durch die nach $ 112 Abſatz 1 mit der Einziehung der 

Beiträge beauftragten Stellen ſtattzufinden hat; 

für diejenigen Verſicherten, deren Beſchäftigung durch ihren Zweck 

oder im Voraus durch den Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum 

von weniger als einer Woche befchräntt iſt, die auf die Verſicher⸗ 

ten entfallende Hälfte der Beiträge unmitteldar von den Ver⸗ 

ſicherten, die auf die Arbeitgeber entfallende Hälfte aber von dem 

weiteren Kommunalverbande beziehungzweiſe der Gemeinde ent⸗ 


„Natürlicherweiſe. Gute Nacht!“ 5 

„Gut Nacht .. . gut Nacht! Au revoir!“ 

Nachdem die Gäſte ſich entfernt hatten, blieb Adele noch 
eine Weile figen und dachte an verſchiedene angenehme Dinge. 
Darauf ging ſie zu ihrem Manne, um zu hören, wie er ſich 
befand. 

b In der zufriedenen Gemüthsſtimmung, in der Adele jetzt 
war, fühlte ſie ſich beſonders geneigt, alle Betrübten zu tröſten 
und aufzumuntern. In Folge ihres eigenen, Wohlbefindens 
hielt ſie es für die leichteſte Sache, Sorgen und Kummer zu 
ertragen, und es fiel ihr nicht ein, daß ihr Mann, der den 
ganzen Nachmittag an ſeinem Schreibtiſch geſeſſen und gear⸗ 
beitet hatte, der bei der Beförderung zum Expeditionschef 
übergangen worden war und der am folgenden Tag: bei ſeinem 
Chef „einem vierunddreißigjährigen, unwiſſenden, untauglichen 
Knaben“ feine Auſwartung machen mußte, unmöglich Theil an 
dieſen hochgeſtimmten Gefühlen nehmen, oder auch nur faſſen 
konnte. 

„Du ſprichſt wie der Blinde von der Farbe“, antwortete 
von Linden auf die beredten Troſtesworte ſeiner Gattin. „Was 
verſtehſt Du von dieſen Dingen? Wer, wie Du, ruhig und 
ſorglos ſein Leben genießt, ahnt nicht einmal, daß es Kämpfe 
und Sorgen giebt.“ 

„So, ich ahne nicht, daß es Sorgen im Leben giebt?“ 
antwortete Adele entrüſtet, indem ſie die Arme kreuzte und 
ihren Mann von oben bis unten betrachtete. 

„Aber darin irrſt Du gar ſehr, das will ich Dir ſagen. 
Eine verheirathete Frau und dazu eine Mutter hat wahrhaftig 
ihr Leben nicht ſpielend verbracht. Die Männer können na⸗ 
türlich fo etwas nicht verſtehen, und fie wollen es auch nicht, 
weil fie Egoiſten find, aber ich will Dich aufklären, daß man 
nicht Mutter wird ohne Schmerzen des Körpers und der Seele, 
und daß auch die glüͤcklichſte Mutter Augenblicke hat, in denen 
fie ihr ganzes Daſein für ein verfehltes hält!“ 

„So zu ſprechen iſt unnatürlich“, rief der Expeditions⸗ 
ſekretär aus, herzlich froh, ſeine ſchlechte Laune an ſeiner Gattin 
auslaſſen zu können, „es iſt unnatürlich, eine Frau, die ſich 
dere Mutterglückes freuen ſollte, auf dieſe Weiſe klagen zu 

e 
„So, das iſt unnatürlich?“ fiel Adele ein. „Ja, gewiß, 
man ſollte es wohl als ein großes Glück anſehen, krank zu 
jein, als etwas beſonderes Angenehmes, müde und matt ſich zu 


2. 


erg und durch fie von den Arbeitgebern wieder eingezogen 
wird. 


8 114. 
Die in § 112 Abſatz 1 Ziffer 1 und § 113 vorgeſehene Maßregel 
kann für die Mitglieder einer Krankenkaſſe (S 135) auch durch das 
Kaſſenſtatut, und für diejenigen Verſicherten, welche einer für Reichs⸗ 
oder Staatsbetriebe errichteten Krankenkaſſe e auch durch die 
den Verwaltungen dieſer Betriebe vorgeſetzte Dienſtdehörde getroffen 
werden. 

8 116. 

Der Verſicherte iſt berechtigt, die Quittungskarte dei der die Bei⸗ 
träge einziehenden Stelle, ſo lange er in dem Bezirke dieſer Stelle ver⸗ 
ſichert iſt, zu hinterlegen. 
n 


Ergeben ſich bei den zwiſchen Arbeitgebern und Verſicherten ſtatt⸗ 
findenden Abrechnungen Bruchpfennige, jo iſt die auf den Arbeitgeber 
entfallende Hälfte nach oben, die auf den Verficherten entfallende Hälfte 
nach unten auf volle Pfennige abzurunden. 

Freiwillige Fortſetzung e ene erhältniſſes. 
Perſonen, welche aus dem Verſficherungsverhältniſſe ausſcheiden, 
find berechtigt, daſſelde freiwillig dadurch fortzuſetzen . 
zu erneuern (8 32 Adſatz 2), daß fie die für die Lobnklaſſe II feſt⸗ 

eſetzten Beiträge in Marken derjenigen Verſicherungsanſtalt, in deren 

ezirke fie ſich aufbalten, entrichten und gleichzeitig für jede Woche 
freiwilliger Beitragsleiſtung eine Zuſatzmarke beibringen (121). 
Während eines Kalenderjahres können jedoch insgeſammt mehr als 
52 Beitragswochen niemals in Anrechnung gebracht werden. 
Auf die Wartezeit für die Invalidenrente kommen die zum Zwecke 
der Fortſetzung oder Erneuerung des Verſicherungsverhältniſſes frei⸗ 
willig geleifteten Beiträge nur dann zur Anrechnung, wenn für den 
Verſicherten auf Grund der Verſicherungspflicht oder der Beſtimmung 
des f 4 für mindeſtens 117 Beitragswochen Beiträge geleiftet wor⸗ 

en x 

Die gemäß Absatz 1 verwendeten Marken find zu entwerthen. Die 
Entwerthung erfolgt durch die von der Landes⸗Zentralbehörde zu bes 
ſtimmenden Stellen und darf nur dann vorgenommen werden, wenn 
der entſprechende Betrag an 8 beigebracht worden iſt. 


Selbſtändige Betriebsunternehmer, welche regelmäßig nicht mehr 
als einen Lohnardeiter beſchäftigen, find, nachdem für dieſelben auf 
Grund der Verſicherungspflicht während mindeſtens fünf Beitrags⸗ 
jahren Beiträge entrichtet worden find, im Falle der Foriſetzung oder 
Erneuerung des Verſicherungsverhältniſſes von der Beidringung der 
Zuſatzmarken befreit. 8 119 


ingen. Die B 
a 


Abſatz 


Die Zuſatzmarken ($ 117) werden für Rechnung des Reichs her⸗ 
gehen: Sie müſſen die Bezeichnung ihres Geidwerths enthalten und 
n Farbe und Bezeichnung von den Marken der Verſicherungsanſtalten 
verſchieden ſein. Die Unterſcheidungsmerkmale derſelden werden vom 
Reichs⸗Verficherungsamt feſigeſetzt. 

Die Zuſatzmarken können dei allen Poſtanſtalten, ſowie bei den⸗ 
jenigen Stellen, welche von den eee zum Vertriede 
ihrer Marken errichtet worden find, gegen Erlegung des Nennwerthes 


käuflich erworben werden. 
Bis zur anderweiten Feſtſetzung durch den Bundesrath beträgt 
arken acht Pfennig für die Beitragswoche. 


der Nennwerth der Zuſatzm 


meinſt Du das nicht? Mich ſollte es amü⸗ 
Du Dich betragen würdeſt . 

de nicht oft böſe, aber jetzt wurde er es 
doch. Er machte einige Bewegungen mit dem Kopfe, und ſeine 
Augen blickten jo ſtrenge, als es ihm eben möglich war. 

„Dein Betragen iſt unpaſſend und ungebührlich, im höchſten 
Grade ungebührlich, Geh' und .. ich will nichts mehr hören.“ 

Adele lachte leiſe vor ſich hin bei dem Gedanken, wie 
kläglich ihr Mann zu ſein pflegte, wenn er übel gelaunt war. 

Als ſie an die Thür kam, blieb ſie einen Augenblick ſtehen, 
wandte ſich um, biß ſich ein paar Mal in die Lippen und 
ſagte darauf mit beleidigendem Blicke: 

„Nun, beabſichtigſt Du, den Abſchied zu nehmen, Claes?“ 

Von Linden gab keine Antwort und Adele erneuerte ihre 
Frage nicht. 

Die kleine Frau fühlte ſich wirklich empört, als fie in ihr 
Schlafzimmer kam. Was doch die Männer herzlos und ſelbſtiſch 
find! Als ob man ſich nicht ihretwegen aufopferte! - . 

Nachdem Caroline und ihre beiden Kavaliere die Treppe 
hinabgeſtiegen waren, nahm der Lieutenant Bernfelt ſofort 
Abſchied, denn er war ſchläfrig und überdies hielt er Caroline 
und den Baron für keine „ſchneidige“ Geſellſchaft, der Baron 
aber bat, Caroline begleiten zu dürfen, ein Anerbieten, das ſie 


etwas zögernd annahm. a 
trüber Februar⸗Abend. Der Himmel 


fühlen, nicht wahr, 
firen, zu ſehen, wie 
Von Linden wur 


Es war ein dunkler, 
und die Gasanſtalt hielten gleich ſtreng mit der Beleuchtung 
haus; hier und da brannte eine ſchläfrige Laterne, die Straßen 
waren leer und ruhig. Caroline empfand ein wunderliches, 
berauſchendes Gefühl, als ſie an Baron Dentows Seite ging, 
ein Gefühl der Verlaſſenheit und zugleich des ſicherſten, treueſten 
Schutzes. Das Dunkel, das ſie umgab, der ſchlüpfrige Boden, 
auf dem ihr Fuß mehrmals ſtolperte, zwangen ſie, den Arm, 
den er ihr darbot, anzunehmen. Ihre Hand zitterte, aber ſie 
fühlte ein ſüßes Beben durch ihren Körper gehen. So hätte 
fie durch Nacht und Nebel bis ans Ende der Welt gehen wollen, 
— er würde fie ftügen, fein Arm würde alle Gefahren abwen⸗ 
den, wie er fie jetzt mit vornehmer Ritterlichkeit vor jeder 
Zudringlichkeit einzelner Nachtwanderer ſchützte. Sie wußte 
kaum, wohin oder wie lange ſie ſo gingen, und als ſie vor ihrer 
Hausthür ſtehen blieben, glaubte ſie, dieſe ganze Promenade 
hätte nur eine Sekunde gewährt, aber fie wäre dennoch lange, 
lange an ſeiner Seite gewandert. 


—— . ö! — 


—ñ——— — .. ämA — — — — — — 


F 

Streitigkeiten zwiſchen den Organen der Verſicherungsanſtalten 
einerſeits und Arbeitgebern und Arbeitnehmern oder den 5 908 bes 
zeichneten Perſonen andererſeits, oder zwiſchen Arbeitgebern und Arbeits 
nehmern über die Frage, ob oder zu welcher Verſicherungsanſtalt, in 
welcher Lohnklaſſe, oder, ſofern die Beiträge für einzelne Berufszweige 
verſchieden bemeſſen find (§ 24), für welchen Berufszweig Beiträge zu 
entrichten find, werden von der für den Beſchäftigungsort (S 41) zus 
ſtändigen unteren Verwaltungsbehörde entſchieden. Gegen deren Ent⸗ 
JT... Yübene Hieroilbungnbehbebe gu, Ioeifge ende 

an die höhere . 

güldta eniſcherdel erwaltungsbehörde zu, welche end⸗ 


123. 
Die Vorſchriften des § 122 — auch auf Streitigkeiten zwiſchen 
den Organen verſchiedener Verſicherungsanſtalten aber die . 
1 für beſtimmte Perſonen Beiträge zu entrichten find, 
nw . 


8 124. 
Im Uebrigen werden Streitigkeiten zwiſchen dem Arbeitgeb 

den von ihm beſchäftigten Perſonen über Die Berechnung und An: 

Alen n ß für 1 B N a ae her § 111 den» 

elben zu erſtattenden räge von der unteren Verwaltu 

(8 122) endgültig entſchieden. ö 


Nach endgültiger Erledigung dieſer Streitigkeiten hat die untere 
Verwaltungsbehörde von Amtswegen dafür zu ſorgen, daß zu wenig 
erhobene Beträge durch nachträgliche Verwendung von Marken dei⸗ 

ebracht werden. Zu viel erhobene Beträge ſind auf Antrag von der 

erſicherungsanſtalt wieder einzuziehen und nach Vernichtung der in 

die Quittungskarten eingeklebten betreffenden Marken und Berichtigung 

nan an die betheiligten Arbeitgeber und Verficherten 
asien. 

Handelt es ſich um die Verwendung von Marken einer nicht zu⸗ 
ſtändigen Verſicherungsanſtalt, ſo iſt nach Vernichtung Dee 
Marken, welche irrthümlich deigedracht find, ein der Zahl der Beitrags⸗ 
wochen entſprechender Betrag von Marken der zuſtändigen Verſiche⸗ 
rungsanſtalt deizubringen. Der Betrag der vernichteten Marken it 
von der Verſicherungsanſtalt, welche fie ausgeſtellt hatte, wieder eins 
zuziehen und zwiſchen den detheiligten Arbeitgebern und Verficherten 
ene dle Stele ber Berniät 

n die Stelle der Vernichtung von Marken kann in den nach Abs 
ſicht der unteren Verwaltungsdehörde dazu geeigneten Fällen 919 Ein⸗ 
ziehung der Quittungskarten und nach Uebertragung der giltigen Ein⸗ 
tragungen derſelden die ee 115 Quittungskarten treten. 

ontrolle. 


8 126. 

Die Verſicherungsanſtalten find befugt, mit Genehmigung des 
Reichsverſicherungsamts zum Zweck der Kontrolle Vorsehen 15 er⸗ 
laſſen. Sie find ferner befugt, die Arbeitgeber zur rechtzeitigen Er⸗ 
füllung dieſer Vorſchriften durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je 
einhundert Mark anzuhalten. Das Reichs⸗Verſicherungsamt kann den 
Erlaß . Vorſchriften anordnen und dieſelben, ſofern ſolche 
Anordnung nicht befolgt wird, ſelbſt erlaſſen. 

Die Arbeitgeber find verpflichtet, über die Zahl der von ihnen be- 
ſchäftigten Perſonen und über die Dauer der Beſchäftigung den Or⸗ 
ganen der Verſicherungsanſtalt, ſowie den mit der Kontrolle beauf⸗ 
tragten Behörden oder Beamten auf Verlangen Auskunft zu ertheilen 
und denfelben Diejenigen Geſchäftsbücher oder Liſten aus welchen jene 
Thatſachen hervorgehen, zur Einſicht während der Betriebszeit an Ort 
und Stelle vorzulegen. Ebenſo find die Verfiherten zur Ertheilun 
von Auskunft über Ort und Dauer Br Beſchäftigung verpflichtet. 
Die Arbeitgeber und die Verſtcherten d ferner verbunden, den de⸗ 

eichneten Organen, Behörden und Beamten auf Erfordern dle 

uittungskarten behufs Ausübung der Kontrolle und Herbeiführung 
der etwa erforderlichen Berechtigungen gegen Beſcheinigung aus zu⸗ 
bändigen. Sie können hierzu von der unteren Verwaltungsbehörde 
Ban ße bis zum ir gan je dreihundert Mark angehalten 
werden. * 

Berichtigungen der Quittungskarten erfolgen, ſofern die Betheilig⸗ 
ten über dieſelben einverſtanden find, auf dem im § 125 angegebenen 
Wege durch die die Kontrolle ausübenden Organe, Behörden oder Bes 
amten oder durch die die Beiträge einziehenden Organe, anderenfalls 
= 82 des Streitverfahrend gemäß der Vorſchriften der SS 


Der Baron behielt eine Weile ihre Hand in der ſeinigen, 
als ſie von einander Abſchied nahmen. 

„Sie ſind mir hoffentlich nicht böſe, gnädige Frau,“ ſagte 

er und verſuchte durch das Dunkel hindurch ihren Blick aufzus 


fangen. 
„Böſe? Weshalb ſollte ich böſe ſein?“ 


„Ich weiß nicht; aber es ſchien mir, als ob... während 


wir zuſammen gingen 
getreten wäre.“ 


als ob.. etwas zwiſchen uns 


.. 


(Fortſetzung folgt.) 


(Juliheſt) jetzt den Schluß ſeiner lebensvollen Reiſebilder „Aus de 
cht. Daſſelbe Heft von „Nord und Süd. (Breslau. 


dem enthält das . 


ſchmecker gleich in or Aufſatz von Dr. Wolfgang Eras in Breslau 


* Einen reich illuſtrirten Artitel über die Pariſer Weltausſtellung, 
n 
Beh, Verlag von Rich. Bong) in ihrer neunten Lieferung. Iſt 


friedlichen —— — 9 


vorzügliche Reproduktion 
lichen ruſſiſchen Bildes 


— — | — 


| 


— — 


— 


kowski. Dieſes dochdramatiſche Werk gehört zu den wirklichen Sen⸗ | 


rung das Bild „Riegägefangen” von Anton v. 
fe nähe Ne an. Ole Abhandlung über das Berlin 
ranz en eges. Ei @ er das neue erliner 
Paſſage⸗Panoptikum wird beſonders den Hecht. Berliner intereſſtren. 


— — 


1 


gſten Darſtellungen aus der Zeit des deutſch⸗ 


10 


NEON 


8 128. 

9 Die durch die Kontrolle den Verſicherungsanſtalten erwachſenden 
Se gehören zu den Verwaltungskoſten. Soweit dieſelben in baaren 

uslagen beſtehen, können fie durch den Vorſtand der Verſicherungs⸗ 
parat dem Arbeitgeber auferlegt werden, wenn derſelbe durch Nicterfül⸗ 
eg ihm obliegenden Verpflichtungen zu ihrer Aufwendung Anlaß 
Kr en hat. Gegen die Auferlegung der Koſten findet binnen zwei 
e nach Zustellung des Beſchluſſes die Beſchwerde an die untere 
Deiveltungs behörde (8 122) ſtatt. Dieſe entſcheidet endgültig. Die 
Beitreidung der auferlegten Koften erfolgt in derſelben Weiſe, wie die 
der Gemeindeabgaben. 


Aus der Provinz Poſen 


a und den Nachbarprovinzen. en 
—n Jerſitz, 9. Juli. [Wahl des Gemeinde⸗Kirchenra 
und der e e Nachdem ſeitens des Miniſteriums 
der geiſtlichen, Unterrichts und Mediſinal⸗Angelegenbeiten in Gemein⸗ 
chaft mit dem evangeliſchen Oder⸗Kirchenrath die Bildung einer 
Nuttergemeinde Jerſiz mit den bisher zur St. Pauli⸗Gemeinde zu 
Poſen gehörigen ländlichen Ortſchaften genehmigt worden iſt, ſoll 
Auumebt auf Anordnung des Königl. Konſiſtoriums zur Wahl der 
smalihen Gemeindeorgane geſchritten werden. Die Anmeldung zur 
Bählerlifte kann im Laufe dieſer Woche dei Herrn Paſtor Büchner 
oder Herrn Apothekenbeſitzer Dr. Wildt erfolgen. Die Wabl der 
Kirchenälteſten und der 12 Gemeindevertreter ſoll am 25. Auguſt er. 
‚atifinben. Es ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß nach den 
Ber beftehenden Geſetzen und Verordnungen nur Diejenigen wahl» 
e e find, welche ihre Aufnahme in die Wählerliſte angemeldet 


„0. Rogaſen, 9. Juli. [Spaziergang.] Geſtern machte die 
Mädchenabtbeilung der bieſigen latholiſchen Schule mit ihrer Lehrerin 
einen Spaziergang nach dem Etabliſſement Alexanderpark. 

RS Uſch, 8. Jull. [Unwetter.] Am Freitag zwiſchen 3 und 4 
achmittags entlud ſich über unſerer Stadt und Umgegend ein Ger 
witter, welches wieder von einem wolkenbruchartigen Regen und von 
Jagelſchlag begleitet war. Der Regen kam über $ Stunde wie aus 
Kannen gegoſſen hernieder geſtrömt. Es dauerte garnicht lange, jo 
kürzte das Waſſer in aroßen Maſſen von den die Stadt umgebenden 
Anhöhen, Sand, Kartoffeln, Roggen dc. mit ſich fortreißend und ergoß 
ſich in den zur Aufnahme des Regenwaſſers beſtimmten Kanal. In 
wenigen Minuten war derſelbe bis zum oberften Rande gefüllt, und 
das Waſſer lief nun durch Straßen und Gärten in die Häufer, Ställe 
und Keller hinein. Auf der Gjarnilau’er Straße verſtopfte ſich der 
Durch welcher zur Netze führt und die niedrig liegenden angren⸗ 
zendeng! Mundſtücke wurden alle unter Waſſer geſetzt. 
5 88 Samter, 9. Juli. [Telegraphen⸗Betriebsſtelle. Rotz⸗ 
1 In Mokrz im hieſigen Kreiſe iſt vom 1. Juli d. J. ab 
t 55 mit der Kaiſerlichen Orts⸗Poſtanſtalt vereinigte Telegraphen⸗Be⸗ 
Bande mit beſchrärktem Tagesdienſt eröffnet worden. — Unter den 
mn Lon 1 Rittergutsbeſitzers Regierungspräſtdenten v. Maſſendach 
Nferde m hieſigen Kreiſe iſt die Rotzkrankheit ausgebrochen. Zwei 
Ran find bereits getödtet und die übrigen als der Anſteckung ver- 
x ei 6 Monate unter Beobachtung geſtellt worden. 
9 0 eds, 9. Juli. [Jahrmarkt.] Trotz des ſchönen und 
Vertehr ar zeigte der heutige Markt einen ſehr geringen 
macht auf 01 eſten Geſchäſte wurden auf dem Sckweinemarkt ge: 
kauf N chem magere Schweine in reichlicher Menge zum Ver⸗ 
ſelt viele N Auswärtige Händler, die aus hieſiger Gegend 
— Freita ochen keine Schweine bezogen hatten, weil die regelmäßig 
Ma hi ag ſtattfindenden Schweinemärkte, wegen der hier herrſchenden 
dal 2 » und Klauenſeuche verboten waren, räumten den Auftrieb ſehr 
— 25 zahlten annehmbare Preiſe. Der Vieh⸗ und der Pferde⸗ 
arkt waren gering veſchickt. Auf dem Krammarkt herrſchte gar kein 


Geſchäftsvert 
N Zerkow, 9. Juli. [Ein ſchreckliches Schadenfeuerl wütbet 
e in dem nahen Orte Raſzewy, welches bis jetzt bereits 15 Wirth: 
ſchaften total eingeäſchert bat. Fünfundzwanzig Familien find ihres 
bbdachs beraubt. Die große Dürre und der Waſſermangel beim 
Löſchen ließen das Feuer ſchnell um ſich greifen. Die durch den Ort 
führende Telegraphenleitung iſt zerſtört, da die Telegraphen⸗Stangen 
brennen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbelannt. 


m Borek, 8. Juli. [Waldfeſt. Schafdurchtrie 
einigen Monaten durch Herrn Dr. med. Bernttein hie In gehen der 
An Geſangverein feierte geſtern in dem Forſt des Barons v. Graeve 
f n 8 welches ſich reger Betheiligung zu erfreuen hatte. Nach 
hu arge aus dem Walde begaben ſich die Feſttheilnehmer noch in 
05 e um ſich durch Geſang und Tanz noch dis zum an⸗ 
eren Morgen zu beluſtigen. — Der erſte diesjährige Schafdurchtrieb 
zum e in Goſtyn war diesmal von keiner Bedeu⸗ 
Ben, e Käufer, welche heute noch zahlreicher als ſonſt erſchienen 
Pd N ſich größtentheils unverrichteter Sache nach Hauſe be⸗ 
8 1 Ganzen betrug der Durchtrieb etwa 5000 Stück Schafvieh. 
40 e r; 9. Juli. [Beurlaubung. Perſonalien.] Diſtrikts⸗ 
bewilligt u loft man hierſelbſt hat einen vierwöchentlichen Urlaub 
beauftragt de ten; mit ſeiner Vertretung iſt Rittmeiſter a. D. Pappritz 
orden. — Herr Rummel, bisher wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 


an unſer 
en Nealayımnafium, iſt zum ordentlichen Lehrer an der Anſtalt 


en. 
auſtadt, 9 
Neubaute „ 9. Juli. [Amts antritt. Krieger⸗Verein. 
berufenen Königiiee an Stelle des als Schulrath . Gumbinnen 
Kreisſchulinſpektor Gr Areisſchulinſpektors Dr. Oblert hierher verſetzte 
ur Uebernahme fein a aus Culmſee in Weſtpreußen iſt nunmehr 
ts. ſtattgehabten Gelten bier eingetroffen. — In der am 7. d. 
wurde an Stelle des langläbrlverſamm ung des biefigen Kriegervereins 
Laßwitz, der seines vor äbrisen dewährten Zahlmeiſters Gaſthofbeſitzers 
Ober- Poſtaſſiſtent Hampff uten Alters wegen ſein Amt niederlegte, 
ewählt. Vas Sommerver zum Vorſtandsmitgliede und Zahlmeiſter 
Mu in Neugräg in der Aon en des Vereins ſoll Sonntag 14. d. 
Neubauten 6 der Schuhm lichen Weiſe degangen werden. — Die 
daß ein großer Theil der Wonsttraße find bereits ſoweit gediehen, 
werden konnten. ngen ſchon am 1. d. Mid. bezogen 
ET —— 


* Br. Stargard, 8. Juli. [U 
vorſichtigkeit, geladene Gewehre im ee Dis bie tn 
Angie Age Unglücksfall in der Wohnung des Pfarrhufenpächters 
le seine: Bivei Rinder Den lehteren, ein Sjäbriger Diäncen 
ger Knabe, befanden ' 
deſſen einer Wand ein geladenes Gewehr ae ien e 
ber boch, bis er a e ‚fonnte; fobalp er dieses aber 
abgenommen hatte, ging der Schuß los un 4 
durch den Oderſchenkel. ud fuhr dem Mädchen 


4 Aus dem Gerichts ſaat. 

reslau, 8. Juli. [Der Tag und die S . 
durt.] In einer Verhandlung, die heute vor dem n 
des Amtsgerichteraths Kaſel tagenden Schöffengericht ſtattfand, war 
auch ein junger Menſch zu vernebmen, der von dem Angeklagten ge: 
miß handelt worden. Dieſe That bildete, nebenbei demerkt, die Grund⸗ 
lage der Anklage. Bei der Jugend des Zeugen war der Zweifel ge⸗ 
rechtfertigt, od er ſchon das eidesförmige Alter erreicht habe, ob er bes 
reits 16 Jahre alt ſei. „Wie alt ſind Sie?“ fragte deshalb der Vor⸗ 
rer „Sechzehn Jahre,“ lautete die Antwort. „Wann ſind Sie 
echzehn Jahre alt geworden?“ fragte der Vorſitzende weiter. „Am 8. 


Juli,“ erklärte der Zeuge. „Am 8. Juli, das iſt ja heute. 
alſo heute Ihren ſechzehnten Geburtstag?“ 
Der Zeuge bejahte. 
ernſtliche Bedenken, den Zeugen zu vereiden. 
ſache, daß der Zeuge 
die Vorſchrift des Geſetzes, die 
mindeſtens ſechzehn Jahren erheiſcht, erfüllt? Auch dem Vertreter der 
Staalsanwaltſchaft, Aſſeſſor v. Stiüfried, war dieſe Frage ſehr zweifel⸗ 
haft und er bemerkte deshalb, ob es denn nicht möglich ſei, die Stunde 
zu erfahren, um die der Zeuge geboren worden. Der Zeuge vermochte 
das nicht zu ſagen, wobl aber ſeine Mutter, die im Zuſchauerraume 
anweſend war. Sie erklärte, daß der Knabe um 4 Uhr Nachmittags 
das Licht der Welt erblickt habe. Die Verhandlung dagegen ging um 
11 Uhr Vormittags vor ſich. 
Vorfitzende im Einverſtändniß mit dem Vertreter der Staats anwalt⸗ 
ſchaft, Ko Zeugen, weil noch nicht ganz ſechzehn Jah alt, nicht zu 
vereidigen. 


Schmidt aus Jenaf ſtand dieſer Tage vor der Strafkammer. 
die Drohung: „W̃ 
ich Dich“, hatte er den weit jüngeren und kleineren Walther Georgi 
bewogen, für ihn feinem (Georgis) Vater 20 Mark zu ſtehlen, wofür 
das Bürſchchen zwei Teſchins und Munition kaufte, 
klub“ zu gründen. Später bewog er Georgi nochmals, in Abweſenheit 
feiner Eltern durch ein Fenſter der Wohnſtube, 
außen öffnete, ibn hineinzulaſſen. 
die Knaben fanden aber keins. 
ben, der durch fein hartnäckiges Leugnen feine Verdorbenbeit kennzeich⸗ 
nete, mildernde Umſtände nicht am Platze und verurtheilte denſelben 
zu drei Monaten Gefängnis. 


in vollem Gange, fie mußte jedo mehrfacher Regenſchauer we 
mehrere Mal unterbrochen werden. 
Ernte ift nicht ſehr günſtig. Die Heuernte, welche all emein befrie⸗ 
digend ausgefallen iſt, naht ibrem Ende 
Jahre waren die niedrig belegenen und bis ins Frühjahr hinein über⸗ 
ſchwemmt geweſenen Wieſen. Die Rapsernte war nicht ſehr ergiebig, 
da dieſe Frucht in der Blüthezeit durch Maden gelitten hat. Weizen 
wird nicht ſehr lohnen. Die Kartoffelfelder bieten dagegen die 
nung auf eine recht reichliche Ernte. 
giebt es hier ſehr viel. 


Es zeigte ſich meiſt, 


Sie feiern 
fuhr der Vorſttzende fort. 
Trotz deſſen oder eben deshalb trug der Borfigende 
War denn mit der That⸗ 
heute ſeinen ſechzehnten Geburtstag feierte, auch 
für die Eidesfähigkeit ein Alter von 


Mit Rückſicht hierauf beſchloß der 


f (Br. Mrggtg.) 
[Der 14jäbrige Schulknabe 8 
ur 
enn Du mir nicht 20 Mark von Hauſe holſt, ſo haue 


* Weimar, 8. Juli. 


um einen „Raub⸗ 


welches Schmidt von 
Auch diesmal wollte Schmidt Geld, 
Das Gericht erachtete gegen den Kna⸗ 


Landwirthſchaflliches. 
K. Kreis Neutomiſchel, 9 Juli. Die Roggenernte iſt nunmehr 


en 
Das allgemeine Urtheil über biete 


Beſonders ergiebig in dieſem 


. Hoff. 
Kirſchen, insbeſondere auch ſaure, 


„Staud der Saaten und Ernteausſichten in der Provinz 
Poſen. (Nach dem „Reichs⸗Anzeiger“) Regierungsbezirk Poſen: 
auch auf den feuchteren und deſſer kultivirten 
Aeckern nur ein verhältnißmäßig 1 8 Wuchs des Getreides, ſowohl 
was Körner als auch Halme betrifft. In erſter Linie wird es durch⸗ 
weg an Stroh feblen. Roggen, Gerſte und Erbſen ſtehen am ſchlech⸗ 
teſten, während ſich Lupinen. Gemenge, Hafer und zum Theil auch der 
Weizen nach den Regengüſſen der legten Zeit wieder mehr erholt 
baben. Mit der Aberntung des Getreides ift bereits begonnen worden. 
Edenſo wie das Getreide haben auch die Futterrüden erheblich durch 
die Hitze gelitten, während die Zuckerrüben, inſoweit fie zeitig geſäet 
worden. günſtig gediehen find. Die Deus und Kleeernte aus dem 
erſten Schnitt iſt ungewöhnlich reichlich und der Qualität nach vor⸗ 
trefflich ausgefallen. Auch die Kartoffel verſpricht in mittlerem Boden 
gute Erträge, während ſie in ſchwerem lehmigen Boden der anhalten⸗ 
den Dürre zufolge ungleichmäßig aufgegangen iſt. — Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg: Ueber die Ernteausſichten läßt ſich zur Zeit noch 
nicht endgiltig ıntbeilen. Das Ergebniß wird für die verſchiedenen 
Gegenden des Bezirks außerordentlich verſchieden ſein. Der Roggen, 
deſſen Blüthezeit ſehr gut verlaufen, ſteht auf fehr leichtem und 
8 Boden ede ſchlecht, dagegen auf beſſerem milden 

oden befriedigend. Der Weizen ſtand anfangs ſo üppig, daß er an 
vielen Olten geſchröpft werden mußte, hat aber dann durch Dürre 
ſebr gelitten und iſt kurz im Stroh geblieden. Immerhin toird 
derſelbe von allen Getreidearten vorausfichtlich den beſten Ertrag geben. 
Bei der Sommerung iſt je nach den Regenverhälinifien der betreffen» 
den Gegenden der Stand ungleichmäßig. Der Ertrag an Gerſte und 
Hafer dürfte unter einer Durchſchnittsernte ausfallen, Stroh aber bei 
allen Getreidearten ſehr wenig geerntet werden. Erbſen find vielfach 
mißtathen; Wicken und Gemengſaaten meiſtens dürftig, Lupinen viel⸗ 
fach ſchlecht aufgegangen. Die Zuckerrüben zeigen vorwiegend einen 
guten Stand. utterrüben find in der Entwickelung etwas zurück⸗ 
ge Recht gut ſtehen durchweg die Kartoffeln. Der erite 

chnitt des Klees und der Luzerne iſt ergiebig ausgefallen. Auch die 
Wieſen haben einen ſehr reichen Heuertrag geliefert. 


FCC 


Neue Patente. 

Bericht des Patent⸗Bureau von Gerſon & Sachſe, Berlin SW. “) 

An dem ihm patentirten Lat. 40887) Putz bringt C. Rabitz in 
Berlin folgende Neuerung (Pat. 46 887) an. Unter dem bisherigen 
als Putzträger dienenden grobmaſchigen Drabtgewebe wird in ent⸗ 
ſprechendem Abſtande ein feinmaſchiges Drabtgewebe oder Geflecht an 
geordnet. Der iſolirende Zwiſchenkaum wird zwiſchen letzterem und 
dem zu ſchützenden Gegenſtande gelaſſen, zwiſchen beide Gewebe aber 
die Mörtelſchicht vermittels Durchdrücken des Mörtels durch das äußere 
Drabtgewebe gelegt. Bröckelt der Mörtel ſtellenweiſe ab, jo verhindert 
das innere feinmaſchige Gewebe ähnlich wie bei Sicherheitslampen das 
Durchſchlagen der Flamme. — Damit ſich die arbeitende Schneide bei 
Obſt⸗ und Kartoffelſchälmaſchinen der bekanntlich oft ſehr un⸗ 
regelmäßigen Form der zu ſchälenden Früchte anſchmiegen kann, bat 
H. Kleinſchmidt in Altonı eine Meſſeranordnung (Pat. 47 141) ges 
troffen, welche in Verbindung mit einem durch gelenkige Arme ges 
tragenen Meſſerhalter zur Anwendung gelangt. Das Meſſer, welches 
einen Schlitz befigt, durch den die adgetrennte Schale tritt, kann ſich 
um eine wagerechte, außerdem aber auch um eine ſenktechte Achſe 
drehen. Während die zu ſchälende Frucht, die auf Spitzen geſteckt iſt, 
in Umdrehung verſetzt wird, wird das Meſſer langſam von einem zum 
anderen Ende der Frucht wagerecht fortgeſchoben. — Als mechaniſches 
Schachbrett (Pat. 47 073) iſt ein Schachbrett bezeichnet, welches G. 
Edel in München mit einer beſonderen Vorrichtung zum eſthalten der 
als flache oder ſchwach gewöldte Platten ausgeführten chachſi guren 
verſehen hat. Die einzelnen Felder find Käſtchen, welche nach oben 
hin durch in der üblichen Weſſe abwechſelnd helle und dunkel gefärbte 
federnde Druckplatten abgeſchloſſen werden. Die Querwände der Käſt⸗ 
chen haben oben ſchräge Falze, deren Zweck es iſt, die Figurenplatten 
feſtzuhalten. Letztere Pr man durch eventuelle Schrägitellung und 
gleicht Wel in die Felder ein und entfernt ſie auch aus denſelben in 
gleicher Weiſe. 

er Firma ertheilt Abonnenten Auskünfte über Patent⸗, Muſter⸗ 
und Markenſchutz gratis ! 


FT 


Handel und Verkehr. 

** Preußiſche 4 proz. Staats⸗Auleihe von 1868 A 17. Ver⸗ 
loofung am 1. Juni 1839. Auszahlung vom 1. Januar 1890 ab bei 
der Königlichen Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe 1 Berlin, den Re⸗ 
gierungs⸗Hauptkaſſen und der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. M. 

Aozuliefern mit Zinsſcheinen Reihe VI Nr. 5—8 und Anweiſungen 
zur Abhebung der Reihe VII. 

Lit. A. zu 1000 Rthlr. Nr. 1-6 84-89 297—302 313-315 317 
—319 75-730, 1043—47 51 94-99 147150 174 175 385 386 
388-393 396-399. 2166-171 482487. 3088 89 95 —98 260 262 
268 270-273 674679. 4623 628. 5097 100 106 107 184 — 
188 196 210-215 253—258 325 330 438-443 909—914 940945. 


904 —909 916—921. 5 
895-900 940 —945 987 988 990993. 
778. Summe 348 Stück über 348 000 Rihlr. — 1044 000 Mark. 


180 245 -255 257 997—909. 2001 —7 9. u 
906. 4543—554. 5083 -94 563—574 971—982. 6056-67. 7928 
— 938 945. 8654 665 908-919. 
464475 572—583. 
276 Stück über 138 000 Rthlr. = 414000 M 


—148 150--159 162—164 210—222 224—230 506-525 854 856.— 
—869 873—877 2085 — 104. 
108 000 Mark 


350380 383—387. Summe 59 Stück über 5 900 Rthlr. = 17700 Mk. 


Deutſche 313 Reichsa. 104 25104 25 
Konſolidirte 49 A 107 10 107 — 
Poſ. 4 Pfandbriefe 101 60101 70 
Bol. 34 0 Pfandk r. 101 401101 40 
Bi, Nentenbriefe 
Oeſtr. Banknoten 
Deftr. Silberrente 
Aufl. Banknoten 

Ruft. konſ. Anl. 1871 — — 102 — 


Oſtpr. S add. E. St. A. 104 40102 50 


nen 
eee 


10165 —170. 
13551556 743748 773— 


1031-33 35—43 169. 


Nr. 112—123. 
3068—79 884—886 898 


Lit. B. zu 500 Rthlr. 


10092103 116-127 380 —391 
11112123 268 —279 496 507. Summe 


ark. 
Lit. O. zu 300 Rthlr. Nr. 796—803 806-817. 1141—143 145 


Summe 120 Stück über 36 000 Rthlr. 


Lit. D. zu 100 Rihle. Nr 615-618 — 1328-336 339—348 


Berlin, den 10. Juli. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenſtein.) 
Nol. o. 9 Not. v. . 


Ruſſ. 419 Bokr. Pfdbr. 95 75 95 50 
Poln. 58 Pfanddr. 63 — 62 90 
Poln. Liquid.⸗Pfobr. 57 — 56 80 
Ungar. 48 Goldrente 86 10 85 75 
Oeſtr. Kred. Akt. 3162 201161 30 
Oeſtr. fr. Staatsd. 8 95 60 95 50 
Lombarden 5 52 60 52 20 
en 
e 


105 6/105 90 
171 701171 70 
72 80 72 70 
208 45/207 25 


Bol. Provinz. B. 9.116 50/116 50 f 
N 


ainz Ludwigbf. dio. 124 251123 60 | Landwirthſch B. A.— —— — 


e, lm 0 
ei. Franzb. Friedr.! ! erl Handelsgeſe = 1 
Warſch⸗ Wien. S. A213 50206 30] Deutſche V. Al. 168 75168 25 


Diskonto Kommandit227 — 226 25 
Königs⸗ u.Saurabütte136 90136 75 

Dortm. St. Pr. La. A. 91 — 91 — 
90 Inowrazl. Steinſalz. 54 50 55 60 


205 10 204 10 
Rum. 68 Anl. 1880107 10/107 40 Gruſon b 253 — 253 50 
Nachbörſe: Staatsbahn 96 70 Kredit 162 30 Distonto-Kom. 227 3 


herrührenden Gewinnvorträge nach Beſtreitung des Erforderniſſes 
die ſozietären Auslagen, die Dotirung der geſellſchaftlichen Fonds, die 
Amortiſation des Aktienkapitals und für die Bezahlung einer 4prozen: 
tigen Dividende der jeweils noch ö 
follten. Wenn und inwieweit ſolche Ueberſchüſſe nicht erzielt oder die 
Hälfte derſelben zur Beſtreitung der obigen Zinſen und des Tilgungs⸗ 
erforderniſſes ncht ausreichen ſollten, } 
Geſellſchaft im erſteren Falle das ganze Verzinſungs⸗ und Tilgungs⸗ 
Erforderniß, im letzteren Falle den nach Adzug der Hälfte des Ueber⸗ 
ſchuſſes erübrigenden Reſt dieſes Erfordernſſſes längſtens acht za gi 
vor den „älligkeitsterminen der Coupons und der T r Wales 4 
nicht rückzahlbaren Beitrag zu den Koſten des zweiten \ 
Verfügung ſtellen. Im Falle der konzeſſtonsmäßigen fEinlöſung der 
Linien Ktratau-Przemysl und Przemysl-Lemberg durch den Staat, 5 
auch das zweite Geleiſe der betreffenden Linien in das Eigentbum des 
Staates überzugehen gegen ſtaatliche Bezahlung jener Annuitäten, 
welche zer Verzinſung und Tilgung des effektiven Roſtenaulwandes für 
die Herſtellung des zweiten Geleiſes der betreffenden Bahnlinie erfor⸗ 
derlich find. 1 
* Neapeler 250 Lire⸗Looſe von 1871. 60. Verloofung am 
15. Mai 1889. Auszahlung vom 1. Auguſt 1889 ab bei der Gem 5 
kaſſe zu Neapel. 85 
à 50 000 Lire Nr. 20911. — a 1000 Lire Nr. 6528 66798 76280. 
a 500 Lite Nr. 16687 44845 48483 56599 63551 66374. 
a 400 Lire Nr. 2493 10614 16978 19876 30130 36277 55084 
56350 59051 87249. 
a 300 Lire Nr. 2983 9422 16152 18684 20024 34116 36817 
en et 792 46207 49537 62970 64370 68616 75121 78421 79349 
1. 2 
a 250 Lire Nr. 47 53 405 496 521 759 878 — 1019 056 065 


396 428 645 961 — 6057 074 153 243 381 41 
379 451 533 846 866 957 999 — 8048 060 


4 
230 333 357 632 687 777 797 844 894 901 981 
594 620 743 746 774 — 22133 371 517 660 616 
60 — 24046 104 

7 823 955 — | 
715 772 967 990 — 27019 050 209 219 320 321 346 749 762 88 
950 972 004. — 128201 879 889 914 928 — 29230 398 466 563 
-- 30857 73 — 
776 860 914 922 — 32092 235 384 394 748 761 766 — 33050 18 
367 611 708 848 897 900 — 34006 332 

— 32017 020 654 070 236 248 745 768 — 36105 152 264 571 663 
757 934 — 37101 310 382 590 664 — 

875 900 — 39175 263 327 371 393 405 519 574 686 790 947 
— 40012 156 199 212 566 637 828 871 895 967 984 994 — 41085 
068 097 267 325 352 364 565 637 856 918 — 42006 255 393 529 
695 887 898 916 — 43116 120 268 469 651757 776 — 44285 330 
428 599 622 787 — 45014 134 347 447 598 658 722 779 834 861 
988 — 46142 157 218 252 438 573 581 768 782 856 896 — 47007 
070 225 374 567 723 726 738 793 857 943 — 48250 464 703 853 
897 34 — 49075 305 322 391 453 676 — 50031 314 369 383 430 
498 745 762 966 — 51008 101 165 357 569 977 — 52236 238 453 
583 690 701 - 53098 243 356 882 — 7 


9 


80 54214 249 553 570 77 
55159 242 259 355 414 476 499 579 591 653 747 847 958 989 
— 56663 154 190 201 216 255 258 535 724 805 841 901 926 
— 57091 263 292 359 403 492 687 841 910 — 5815 133 307 541 
544 546 633 — 59202 288 352 465 526 540 680. 718 780 — 
60126 138 418 503 659 713 733 966 — 61031 150 250 327 365 
459 508 793 927 — 62051 218 263 590 600 72, 826 911 961 
63051 065 111 420 569 816 817 — 64231 444 597 625 — 65030 
125 189 207 318 385 475 690 741 831 859 968 979 999 — 600 
146 631 666 744 950 458 — 67194 194 518 723 736 990 — 680 
295 378 383 416 444 453 479 553 721 769 792 802 812 832 8 
976 — 69219 837 524 557 613 722 799 924 — 70015 101 182 3J 
371 388 394 475 517 651 709 787 — 71487 866 972 98 — 42% 
034 043 165 315 351 356 412 780 873 956 — 7304 132 274 8: 


337 551 731 900 — 74067 100 169 185 234 681 687 773 917 — 
75109 309 681 727 757 857 953 — 76117 233 402 479 587 590 
921 — 77234 348 — 78320 436 496 508 538 553 619 663 674 808 
856 868 — 79121 249 340 486 666 856 — 80022 029 577 654 726 
932 — 81406 595 664 749 915 963 966 — 82226 229 304 348 478 
511 608 743 779 843 — 83047 291 439 597 788 810 — 84024 041 
086 105 219 348 409 429 551 571 575 619 867 910 — 85169 479 
608 678 690 850 — 86121 276 299 397 518 522 611 627 667 671 
717 827 916 918 956 — 87015 038 056 069 149 275 281 309 421 
428 564 574 622 781 850. 


* Ausbach⸗Gunzenhauſener 7 Fl.⸗Looſe von 1857. 65. Ge⸗ 
winnziehung am 15. Juni 1889 zu den am 15. Mai 1889 gezogen en 
Serien. Auszahlung vom 15. Dezember 1889 ab bei der Königlichen 
Bank zu Nürnberg und deren Filialen. 

Gezogene Serien: Ser. 172 317 453 661 685 942 987 1244 1278 
1640 1660 1972 1985 2028 2156 2175 2278 2400 2615 2715 2897 
2967 3066 3224 3476 3592 3766 3818 3900 4017 4105 4274 4355 
4362 4380 4386 4420 4491 4626 4858 4863 4937. 

Gewinne: a 12000 Fl. Ser. 2278 Nr. 17. 

a 2000 St. Ser. 4363 Nr. 3. 

a 500 Fl. Ser. 2897 Nr. 30. 

a 100 Fl. Ser. 1244 Nr. 4, Ser. 1660 Nr. 7, Ser. 2615 Nr. 
10, Ser. 4274 Nr. 28, Ser. 4363 Nr. 31. 

a 50 Fl. Ser. 661 Nr. 47, Ser. 1244 Nr. 50, Ser. 1278 Nr. 2 
38, Ser. 1660 Nr. 35, Ser. 3066 Nr. 14, Ser. 3818 Nr. 3 22, Ser. 
4017 Nr. 36, Ser. 4274 Nr. 18. 

a 30 Fl. Ser. 942 Nr. 49, Ser. 1278 Nr. 10, Ser. 1640 Nr. 
42, Ser. 2028 Nr. 10, Ser. 2156 Nr. 19 50, Ser. 2175 Nr. 37 38, 
Ser. 2400 Nr. 44, Ser. 3476 Nr. 7 12 22, Ser. 3766 Nr. 29, Ser. 
3818 Nr. 48, Ser. 4017 Nr. 12, Ser. 4274 Nr. 9, Ser. 4363 Nr. 5 
19, Ser. 4858 Nr. 25, Ser. 4863 Nr. 34. 

2 er. 172 Nr. 13, Ser. 317 Nr. 42, Ser. 942 Nr. 46, 


4380 Nr. 15 45, Ser. 4386 Nr. 46 48, Ser. 4420 Nr. 47, Ser. 4491 
Nr. 41, Ser. 4626 Nr. 5 39, Ser. 4858 Nr. 17. 
Die übrigen Nummern obiger Serien erhalten je 10 Fl. 


Vermiſchtes. 


T Eine Reform des Nundreiſeverkehrs. Die Generaldirektion 
der kadiſchen Staatseiſenbahnen hat bei den Vereinsverwaltungen einen 
Antrag geitellt, welcher, wenn er zum Beſchluſſe erhoben werden ſollte, 
einen bedeutenden Fonxiſchitt auf dem Gebiete des Perſonenve kehrs 
repräſentiren und von dem Publikum gewiß mit Beifall aufgenommen 
würde. Der Antrag bezweckt nämlich, das Prinzip der Rund our fallen 
und die Kartenhefte auch zu Hin» und Rücktahrten zuſammenſtellen zu 
laſſen. In der Begründung wird darauf bingewieſen. daß man wohl 
billig fragen darf, warum denn der Reiſende gezwungen jein fol, für 
die Heimreiſe einen anderen Weg zu wählen, wie dies die heutigen 
Beſtimmungen verlangen, reſp. was die Bewegung im reife Verdienſt⸗ 
liches an ſich habe und was für ein Grund vorliege, die beiden Reiſe⸗ 
arten (nämlich den Rundreiſe⸗ und den Rückfahrtoerkehr) auscinander⸗ 
zuhalten, wenn, wie es dei den zuſammenſtellbaren Fahrſcheinen der 
Fall ift, ein und dieſelde Einrichtung für die deiden Arten verwendet 
werden kann. — Ein innerer Grund hierfür dürfte in der That ſchwer 
zu finden ſein wenn nur die Reiſe die von den Bahnverwaltungen 
aus geſchäftlichen Gründen geforderte größere Ausdehnung (nach den 
heutigen Beſtimmungen mindeſtens 600 Kilometer) befigt. Die badiſche 
Bahn weiſt auch noch darauf hin, daß das Prinzip der Rundtour auch 
nach den jetzt beſtehenden Vorſchriften, insbeſondere auf den ſchweize⸗ 
riſchen und auf den preußiſchen Staatsbahnen ſchon vielfach durchbrochen 
iſt, und daß auch bei einer Beſprechung, welche jüngaſt zwiſchen Vertre⸗ 
tern der deutſchen Bundesregierungen in Sachen des Perſonegtarifs 
ftaitgefunden hat, die Verwendung der zuſammenſtellbaren Fahrſcheine 
zur Bildung eigentlicher Rückfahrten als eine zweckmäßige Verkehrser⸗ 
leichterung erkannt wurde — Der vorſtehende Antrag wird demnächſt 
durch die Vereinskommiſſton für die Angelegenheiten des Perſonenverkehrs 
in n gezogen und ſodann der nächſten Generalverſammlung 
des Deutſchen Eiſendahnvereins unterbreitet werden. 


0 Fl. S 
Ser. 987 Nr. 34 50, Ser. 1244 Nr. 29 41, Ser. 1985 Nr. 2, Ser. 
Nr. 24, Ser. 3766 Nr. 7. Ser. 3818 Nr. 26, Ser. 3900 Nr. 32 36, 
Ser. 4017 Nr. 16 25, Ser. 4105 Nr. 17 42, Ser. 4274 Nr. 26, Ser. 
170 Amtliche Anzeigen EN Freitag, den 12. Juli er., Vor⸗ 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
ca. 150 Flaſchen Cognac und 
mehrere Mille Cigarren 
˖ — 8 1 der Hand⸗ gerung fürs —— 8 
ung atzel und Sohn (Inha⸗ N ’ 
berin verwittwete Helene Ser Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Naczutags 44 Uhr, dag Konkurs 8 ſtei 
achmmtans r, das Konkurs Zwangs verſteigerung. 
verfahren eröffnet. Am Freitag, den 12. Juli er. 
en A se e der e 
8 verſchiedene Mobilien 
Konkursforderungen find bis zum zffentlich meiftbietend verſteigern. 


2175 Yer. 41, Ser. 2278 Nr. 37, Ser. 2615 Nr. 12 19 44, Ser. 3592 
mittags 9g Uhr, werde ich im 
Konkursverfahren. im Wege der freiw. Modil.⸗Verſtei⸗ 
geborene Hagen) zu Krotoſchin 
Der Kaufmann Otto Raeter in Vormittags ıu Uhr, werde ich im 
4. Auguſt 1889 Kajet, 


e e e = ene 
en a = D 

$ 120 der Konturzordnung bezeih,| div. mahag. Möbel, 

neten Gegenſtände auf einige Uhren, Ringe 

den 12. Auguſt 1889, 


Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


6 * 
den 22. Auguſt 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Bekanntmachung. 
Konkursmaſſe gehörige Sache in] Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Beſitz haben oder zur Konkurs maſſe Herſtellung der Entwäſſerungsanla⸗ 
etwas ſchuldig find, wird auf gegeben, gen von 30 Privatgrundſtücken in 
nichts an den Gemeinſchuldner zu der Stadt Poſen durch Anſchluß 
eee an die ſtädtiſche Kanaliſation ſollen 
1 5 auferlegt, von dem Beſitze durch den unterzeichneten Magiſtrat 
der Sache und von den Forderungen, als Bevollmächtigter der betreffen⸗ 
ür welche fie aus der Sache abge⸗ den Haus beſitzer im Wege der 
onderte Befriedigung in Anſpruch öffentlichen Ausbietung verdungen 
nehmen, dem Konkursverwalter bis werden. 5 10982 
zum e Angebote hierzu ſind, mit ent⸗ 
12. Anguſt 1889 ſprechender Aufſchrift verſehen, poſt⸗ 
Anzeige zu machen. rei bis zum Eröffnungstermine 


f 
sali 1 Sonnabend, den 20. Juli 
Königliches Amtsgericht ae 16, 
7 verſchloſſen einzureichen. 
u Krotoſchin. Normalzeichnungen, Angebots⸗ 
formulare und Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden im 


Bureau III a., Zimmer Ne. 17, des 
Ra hhauſes, eingeſehen oder durch 


weiſe verſteigern. 
Bernau, 
Gerichts vollzieher. 


Im Wladislaus Nik 


lewski'ſchen Konkurſe inf poſiſreie Einſendung von einer Mark 


in Briefmarken) bezogen werden. 
Poſen, den 5. Juli 1889. 
Der Magiftrat. 


Gneſen iſt die Schlußver⸗ 
theilung genehmigt. Für bie 
nicht bevorrechtigten Forderungen 


von 5449,77 Mark iſt eine Bekanntmachung. 


Die Herftellung eines Cement⸗ 


Theilungsmaſſe nicht vorhanden. flieſen · unb Bie 9 de 

ie der innere Anftri er St. 

Der Konkursverwalter. — 48. Kapelle alf dem Städi⸗ 

chen bei Poſen, veranſchlagt auf 
rt. 1540 M., ſoll 

offentlichen Submiſſton verbungen 


Nachdem mein Ehemann, 
der Rechtsanwalt und Notar 
Dr. 7 5 Kar Fr abge» 

angen : ea ge 0 
fmdtliche Mannal-Akten ans Montag, den 15. Juli d. J., 
der Zeit 1878—1889 zu kaſſi⸗ Vormittags 10 Uhr, 
ren; ich fordere daher allein meinem Geſchäftszimmer, Müh⸗ 
Intereſſenten auf, welche ihre lenſtraße 18 hier, anderaumt. 
Akten zurücknehmen wollen, die] Der Koſtenanſchlag und die Bes 
elben binnen 14 Tagen im dingungen können vorher an eben⸗ 


Termin auf 


Schroda, den 8. Juli 1889. Poſen, den 8. Juli 1889. 
Rosalio Weclewska, Der Königliche Baurath. 
Wittwe. O. Hirt. 


Auktion. 


und andere Gegenſtände zwangs⸗ 
11098 


erkiule a Verpachtungen . 


im Wege der 


werden, und habe ich hierzu einen 
0 11042 


St. Lazarus. 
Die in meinem neuen Hauſe ein⸗ 
gerichtete 2 N 
neue Bäckerei 
iſt per 1. Oktober zu verpachten. 
10654 F. Rehdanz. 


Srundſtücks verkauf!“ zum 
„Mein am Markte delegenes Ge} # a 5 — 5 
bäude mit gutgeb. Bäckerei nebft Pobur bei Weißenhähe 

ſtb ). 


etwas Ackerland ſteht umzugshalder 

preisw. zum Verkauf. 11097 ahn 
Meiſtbietender Verkauf von ca. 69 

ſprungfäbigen 


Lonis Krayn, Pudewitz. 
Rambonillet⸗ 


Vollblut⸗Böcken 


verkehrsreich. Induſtriegegend Ober⸗ 
ſchleſtens, direkte Bahnverbindung 
mit Polen, iſt ein ſeit ca. 30 Jahren 
beſtehendes, lebhaftes 10921 


Eiſen⸗ und 


Nachmittags 1 Uhr. 


bei dem Gerichte anzumelden. Gerichtsvollzieher. 11041 x 25 

Es wird zur Beſchlußfaſſung übern ĩ5ĩ — — Eiſenwaaren⸗Geſchäft, Weißenhöhe. 
die Wahl eines anderen Verwal⸗ Freitag, den 12. d. M., Vorm. mit guter alter Kundſcheft, umſtände⸗ ©. Mehl. 
ters, ſowie über die Beſtellung 9; Uhr, werde ich im Biand:Zokal|halber unter günſtigen Bedingungen Wirkſamſtes 


bald zu übernehmen. Offerten erb. 


= A. nn 715 5 e ee 
Mein am hieſigen ae ot Schwabenpu ver, 
Grundäg, Mottenpulver, 


in dem feit vielen Jahren ein Schank⸗ 


und Kolonialwagren⸗Geſchäft mit 

nachweislich gutem Erfolg betrieben ems fiehlt Paul Wolff, 
wird, beabſichtige ich ſofort preis» 
werth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auch Herr H. Manaſſe 
n Gneſen. 10912 
Joſef Gelbſtein's Wwe, 

Lopienno. 


Hotel: Verpachtung. 
Mein in der Kreisſtadt Schildberg, 
Prov. Poſen, am Ringe belegenes 
Hotel iſt vom 1. Januar 1890 
zu verpachten. Anfragen zu rich en 
an Lehrer Prauzinski, Schiloberg. 


Omnibuſſe find wegen Aufgabe 
des Geſchäfts dillig zu verkaufen. 


Spediteur in Wongrowitz. 


Bredlauerſtr. Nr. 9, 


4 Zimmern zu vermietben. 10935 
Schützeuſtr. Nr. 19 


au- Tn Pacht- 
. Micths- Gesnche Wie 


St. Lazarus. 


Ein 


m. Aus ſchank u. Spezerei⸗Waaren ver⸗ 
bund., wird per J. Okt. cr. zu über⸗ 


1. Ottober Wohnungen! Stoa, 


u ve miethen. 
an Rud. Moſſe, Breslau, einzuſend. d g. Mehdanz. 


in lebhafter Stadt u. Gegend, wird 

zum Oktober zu pachten not. . Wohnung 
Gefl. Offerten unter L. 25 an d. 
Exped. d. Bl. erbeten. 11025 


N 


ung! 
Ich verkaufe einen wirklich ſehr 
ſchönen, gla:th., ſchw., mit weißer 
Bruſt, nicht dreſſirten Hühnerhund, 
14 3. a., ſehr gute Naſe, gut. Appell. 
u. ſehr gelehrig, für d. Preis von 35 
Mk., deutſch⸗engl. gekreuzt. Zweitens 
3 4 3. alte Hübhnerhunde von ſehr 
gut. Elt., feine Exempl., einer glatt 
ſchw. mit w. Br., einer ſchwarzbr. 
m. w. Br., eine ganz hellbr. Hündin 
m. etw. w. Br. für d. bill. Preis 
v. 15 M. pro Stück. Gefl. Off. an 
Förſter A. Riſcher in Golina, Poſt⸗ 
u. Bahnſt. 11064 


Für Pogelſſebhaber! 


perrfgaftl. Wohnung, 


Bieslanerft. 20 


E. kl. mö 


bl. 

urean zu erfordern. 11038 genannier Stelle eingeſeden werden.] Verſende die beliebten Tigerfinten, it zu verm. Gr. Gerberfir. 36, III, b. geſchäft ſuche i 

Aſtrilde, Shmeiterlingfinten franko Eine Wohnung, 3 Zim. u. Küche Schaukgehilfen N Sohneider, St. Martin 48. 
à Paar 5 ML, Garantie f. leb. An- Breslauerſtr. 32 per 1. Okt 3. Hi 11076 

kunft. Otto Mörs, Braunſchweig. Näh. z. erft. b. El. Feine, Frrslantrfr. 35. 


und der Hofbuchdsudsrei von W. Decker u. . Roste in Poſen. 


am Sonnabend, den 17. Anguſt er., 
Wagen a:f Anmeldung Station 


Drogenhandlung, Wilhelmsvl. 3. 
Verſchiedene Frachtwagen und 


E. Bierwagen, 


„ Mieits- Gestehe, W999 |9aroı 


in der 1. Etage, eine Wohnung von 


Wohnungen zu vermiethen. 10936 


flottes Deſlillationgszeſchäſt, In meinem neuen Hauſe find per 


; bei mir dauernde Belchäftigung]| I Aw 84... _—_ 
nehm. geſucht. Gefl. Off. u. M. 1136 von 3 Studen. Kuͤche u. Bu Sommer u. Winter, bei gut. Lobn. Ein Forſtm ann, 


Schlächter 7 Geſchäft Ber 1. Septemd. wird eine geſunde 
von 3—4 Zim. Tabal-Geſchäft wird per ſofort oder lung als Förfter, Forſt⸗, Jagdauffeher 
u. Nebengelaß 1. Oktober cr. ein d 
u mietben geſucht. Offerten mit 

teisang. unter A. Z. 100 poſtlag. 


Ein oder zwei Zimmer, 
ſchön möblirt, prachtvolle Ausſicht, 
feparater Eingang, per 15. Juli od.] niſſen wird geforıt. Adreſſen unter 
1. Auguft zu verm. Bergſtr. 4 I 


halb m 1. Otto- 
e 110510 Septemder wird eine tüchtige befiger Brieſen auf Golina iſt gern 


deſtehend aus 7 Zimmern, Küche, 
Waſchküche, Badezimmer, Boden u. 
Keller, frei. Grabenſtr. Nr. 13. 


5 Zimmer, Küche. ſämmtl. Comfort, 
2. Et., pro 1. Oktober zu vermieth 
imm. mit jep. Eng.] Fr mein Deftilationd. u. Shan Gut Köchinnen und andere tüd« 


J. Theaterbrand. In der ruſſiſchen Gouvernementeſtadt Citebs! 


iſt das Stadttheater total niedergebrannt. 

T VII. Deutſches Turufeſt. Außer den von den verſchiedenen 
Babnverwaltungen genehmigten und in der deutihen Turnzeit ung 
Nr. 26 veröffentlichten Fahrpreisermäßigungen haben auch die Direk⸗ 
tionen der Damyfſchifffahrten auf dem Starnderger⸗, Ammer⸗ und 
Cbiemſee in gleich anerkennenzwerther Weiſe ganz weſentliche Fahr⸗ 
Vergünſtigungen gewährt. — Ferner hat die Adminiſtration des Ver⸗ 
mögens Sr. Majeſtät des Königs Dito von Bayern genehmigt, daß 
den als Zbeilnehmer am VII. deutſchen Turnfeſte ſich ausweiſenden 
Beſuchern der Königsſclöſſer und der zugehörigen Sehenswürdigkeiten 
in der Zeit vom 24. Juli dis 8. August der Eintritt um die Hälfte 
des jeweiligen Preiſes geſtattet wird. — Auch die Münchener Kunſt⸗ 
ſammlungen u. |. w. find, Dank dem allſeitigen Enlgegenkommen der 
maßgebenden Behörden, meiſt während der ganzen Fenzeit zugänglich, 
und zwar für die Feſttheilnehmer großentheils unentgeltlich oder abet 
gegel Pafereßz 9 Jul. Auf der S 

Inkareſt, 9 Juli. Auf der Station Ciulnitza iſt dur 
Weichenſtellung ein aus Bukareſt abgegangener Ane 5 — 
2.— ae 954 1 Peron 1 blieben todt oder 

werverletzt. t Perſonenzuges fiel i 
und verkohlte vollſtändig. e 
Briefkaſten. 
A. S. 100. I. Wenn Sie Voraus bezahlung des Wietbasi 
obſchon in dieſem Falle nur münd lich, eh baben, ie au Sie 
zweifellos berechtigt die Vorausbezahlung des Miethzinſes auch für 
das letzte Quartal zu verlangen. Iq falle des Prozeffes könnten Sie 
den Ibnen obliegenden Beweis mangels Zeugen allerdings nur durch 
Eideszuſchiebung an den Mielher über odige Abrede der Vorausbe⸗ 
zahlung Be 9 tur Ibres Stalles N 

II. Sie können Reparatur Ihres Stalles von Ihrem Miether 
für den Fall fordern, daß deſagter Stall von deen S dre 


einem das Maß gewöhalicher, gebrauchsgemäßer Abnutzung 


erheblich überſchreitenden Maßſtabe beſchädigt worden ift. 
222. bb r 8 


arkt 43. 


SERIE NEE 


Reisender. 
Das Geſchäftslokal der Rotter⸗ Ein tüchtiger Reiſender wird von 
damer Kaffee ⸗Lagerei iſt vom einem alt eingeführten auswärtigen 
1. Oktober 1889 ab zu verm. 11090 Nähmaſchinengeſchäft zur Reiſ⸗ 
Näheres Markt 43. I. Etage. für die Neumark gegen Salair 
Fräulein Fehners Wohnung ſſt und hohe Prov. geſucht. Nur 
Thorſtr. Nr. 17 zu miethen. 11081 Herren, die in dieſem oder ähnlichem 
. Artikel mit Erfolg gereiſt, wollen 


* Bewerbungen unter Beifügung von 
3 Stellen-Al Lebote. 5 Zeugniſſen unter J. T. 9891 2 die 


a — = 2 Exped. d. Bl. ſenden. 11065 
tis: Maſchinenſchloſſer 


Für m. Leinen⸗ u. Baumwoll. 
für dauernde und lohnende Ardeit 1. Oktober er. einen tüchtigen 


% „ Kühe, | Reisenden 


10359 Gaſſen, Maſchinenfabrik. 
Eduard Jacobowitz Breslau. 


rain: Maſchiueuſchloſſer 5 f 
und Schmiede 11 iger Ae e 


finden ſoforlige gute Beſchäftiaung. Ein- fächer g; 
Max Kuhl, Poſen, n füchtiger 1108 


Dftob 
LT 


Fellen. Oesch. 


Mel 


erfahrene 
Wucht gegen 25—30 Pf. Stundenlohn 
Euſtar Winkler, Maſchinenf. Kamitſch. 


Tüchtige Former 
und Maſchinenſchloſſer 


Ein junges 10993 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ihättigung bei 10994 


6. Biumwe & Sohn, Mädchen, 


Eiſendießerei und Spezialfabrik moſaiſch, wünſcht vom 15. Auguſt 
für Holzbearbeitungsmaſchinen, ser. Stellung als Stütze der Haus⸗ 


„Pri frau oder auch zur Führung des 
Bromberg ⸗Prinzenthal. Haushaltes dei ee alleinfteben? 


4 d 3 - 15. 
Ein Lehrling du au een Ger. of bi 1 


mit guter Schulbildung und ſchönerRosko, Reg⸗Bez. Bromderg. Auf 


Handſchrift kann ſofort eintreten bei[ Wunſch wird Photographie geſandt. 
S. Euge l.. ͤ(qͥʒſ 


„ | Ein Gärtner. 


wird per fofort geſucht, derſelbe verb., in Teppichgäctnerei, ſowie in 
muß gelernter Tiſchler ſein. allen mate Branden der Gall 

nerei tüchtig, ſucht, geſtützt auf ſehr 
Aufricht & Mandomsky, ate gra 1 Bieden d ih: 
Gr. Gerberſtr. 19. eine dauernde Stellung. Gefl. Off. 
Ein Korbmacher⸗Geſelle werden erb. u. Chiffre K. S. poſt⸗ 
auf gute geſchlagene Arbeit findet lagernd Pleſchen I. 11075 


B. Weiſe, Korbmachermeiiter, geb. Schleſier 
1108 Sagan % Si ſucht, geſtützt auf g. Zeugn. und 
Für ein größeres Cigarten⸗ und Empf., zum 1. Oktober d. J. Stel⸗ 


u. eee derſelde iſt 797 
Lehrlin 11053 kleine Familie von 2 Knaben, 12 bi 


t 
14 F. alt. bis jetzt ſtets allein Re⸗ 
geſucht. Polniſche Sprache unber|viere verwaltet, ſtets treu, Ledi, 
dingt nothwendig. Für gute Aus, nüchtern u. ebrlich, ſehr beſch. i.. 
dildung in kaufmänniſchen Kennt. Anſpr., in allen Branchen des Forſtf. 
erfahr., guter Schütze, Wildpfleger 
K. 100 poſtlagernd Thorn. u. Raubzeugvert. Sein Ie Herr 
Per Ende Auguſt oder Anfang Prinzipal, Pr.-Lieut. u. Rilterguts“ 


8 bereit, über ſ. Perſönlichkeit Ausl. 
Putz⸗Arbeiterin 4. erth. Gef. Off. erb. unt. A. B. 
70607 Offerten erb. unter A. B 108 gofil. Golina i. Poſen. 11063 
1000 poſtlagernd Slogan. 11039] Geftügt auf gute Empfehlungen 


Ein Mädchen für Alles, je ein räulein, Anfangs 300, 
die jelbfiftändig kochen kann, mit tüchtig in Führung ländl. wie ſtädt. 
gutem Zeugniß verlangt Gr. Nit: Hausbaktes, Stellung. Gefl. Offerten 
kerſtr. 10, 1. Etage recht. 11035 ub E Sch.1093 Exp. d. Ztg. erbeten. 


tige Mädchen für Alles empfiehl 


einen 
per 1. Auguſt. Ein Oderprim. w. Standen . erib. 
Th. Keine, Breßlauerſtir. 8. 'Näb. b. Warſzawski, Waflerit. 18. 


Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuche ver 


KH . Se Keen? ae ee eh A er nn 


